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Dariiber muss man reden!

Mit dem vorliegenden Sachsensport
widmen wir uns zum ersten Mal
schwerpunktmdflig einem Thema,
das in der Arbeit von Vereinen und
Verbédnden als immer notwendiger
wahrgenommen, vielerorts aber oft
noch vernachldssigt wird. Unter dem
Titel ,Sport & Medien” behandeln wir
intensiv das Miteinander von organisiertem Sport und Medien-
schaffenden und gleichzeitig die Herausforderung der Medien-
nutzung im Sport zur Gestaltung der Offentlichkeitsarbeit seiner
Akteure. Wir méchten lhnen damit gern auch auf diesem wich-
tigen Gebiet Impulse und Anregungen fiir lhre Arbeit geben,
versuchen Verstdndnis zu wecken, Praxisbeispiele zeigen und
ebenfalls externe Expertentipps vermitteln.

Wir méchten Sie darin bestédrken, die Offentlichkeitsarbeit als
wichtige Aufgabe in Ihren Vereinen zu etablieren und zu un-
terstiitzen, sie als gemeinschaftliche Fiihrungsaufgabe zu be-
greifen. Denn nur eine aktive und zielgerichtete Kommunika-
tion macht eine breite éffentliche Wahrnehmung méglich, die
Grundlage fiir eine progressive Entwicklung des organisierten
Sports und seiner Akteure ist. Sie unterstiitzt das Erreichen ge-
setzter Ziele und bildet gleichzeitig die Basis fiir das Einwerben
von Unterstiitzung im éffentlichen Raum, sei es fiir den einzel-
nen Verein, den Verband oder unsere Organisation als Gemein-
schafft.

Wir méchten Sie bitten, rege zu kommunizieren. Die Vorteile
einer Vereinsmitgliedschaft und Ihrer Angebote im Sportverein
vor Ort, ihre Leistungen fiir die Gemeinschaft und die Notwen-
digkeit diese zu unterstiitzen, aber gleichzeitig auch lhre Hal-
tungen und Einstellungen, die gemeinsamen Werte des Sports,
die wir miteinander teilen. Sportliche Fairness, Zusammenhalt,
Gemeinsinn und Toleranz sind Werte, die wir alle pflegen, offen-
siv in der Offentlichkeit vertreten und als stérkeren Gegenpol der
Verbreitung von Hass, Diskriminierung und Gewalt entgegenset-
zen mussen.

Das aktuelle Heft kann natiirlich nur Anreiz sein und Appetit auf
mehr machen. Ich méchte lhnen darum unsere Ausbildungsgdn-
ge zum Vereinsmanager C und B wdrmstens empfehlen, hier
wird das Thema in eigenen Modulen umfassend behandelt. Sie
erhalten hier alles Riistzeug fiir eine erfolgreiche Vereinsarbeit!

Christian Dahms
Generalsekretdr des Landessportbundes Sachsen

Sachsensport
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AKTUELL

LSB-Prasident Ulrich Franzen dankt fiir Engagement und Mitgliedergewinne

Auf der turnusmaRigen Sitzung des Hauptausschusses des Landes-
sportbundes Sachsen am 30. Mérz in Leipzig verdeutlichte LSB-Pra-
sident Ulrich Franzen in seinem Bericht an die Delegierten die Freude
Uber die erfolgreiche Entwicklung der Organisation in den vergange-
nen zwolf Monaten. ,Dank der tollen Arbeit unserer ehrenamtlich
Engagierten und nattrlich auch des Hauptamts konnten wir unsere
Position als Sachsens groRte Bilirgerorganisation weiter ausbauen®,

so der LSB-Prasident. Franzen wirdigte auch den im Dezember un-
terzeichneten neuen Zuwendungsvertrag als groBen Erfolg: ,Er stellt
dem organisierten Sport in Sachsen einen neuen Férderhdchstbetrag
flr 2017 und 2018 zur Verfligung. Daflir gebiihrt unser Dank sowohl
dem Innenministerium als auch den Abgeordneten im Sachsischen
Landtag. 20,5 Millionen Euro im konsumtiven Bereich sind ein deut-
liches Zeichen der Politik im Freistaat Sachsen an den Sport, dass die
hervorragende Arbeit der Ehren- und Hauptamtlichen anerkannt und

gewdrdigt wird.” Auch die Kritik des LSB an der geplanten Hohe der
dringend notwendigen Mittel fiir Bau und Erhalt von Sportstatten sei
gehort worden und héatte noch zu einer Aufstockung gefiihrt.

Flr den Freistaat Sachsen iberbrachte Max Winter, Abteilungsleiter
im Innenministerium, Glickwinsche zur erfolgreichen Mitglieder-
entwicklung und machte deutlich: ,Sport vermittelt genau die Werte,
die fiir unser Gemeinwesen so wichtig sind: Zusammenhalt, Gemein-
schaft, Ziele und den gemeinsamen Erfolg im Blick.”

Stellvertretend fir alle im sachsischen Sport engagierten Ehrenamt-
lichen zeichneten beide gemeinsam Wolfgang Klinger, Prof. Dr. Detlef
Brock und Wolfram Werner jeweils mit der Ehrennadel des Landes-
sportbundes Sachsen in Gold aus. Klinger Gibbernahm nach der Kreis-
reform 2008 das Prasidentenamt im neuen Kreissportbund Landkreis
Leipzig und war mafRigeblich fiir den Neuaufbau der Geschaftsstelle in
Naunhof verantwortlich. Prof. Brock setzt sich als Leiter des Fachbei-
rats Sportmedizin fir eine verbesserte sportmedizinische Betreuung
des sachsischen Sportnachwuchses und die Fortbildung der Trainer
auf diesem Gebiet ein. Werner ist seit 1998 Vorsitzender des Rechts-
ausschusses und war in dieser Zeit stets engagierter und aufmerk-
samer Vertreter der juristischen Interessen des LSB.

Der Hauptausschuss genehmigte einstimmig den Jahresabschluss fir
das Geschéftsjahr 2016 und gewéahrte dem LSB-Préasidium fur diesen
Zeitraum Entlastung. Der Etat fiir 2017 wurde ebenfalls bestatigt. Im
Herbst markiert der Landessporttag, hochstes Gremium des Lan-
dessportbundes Sachsen, das Ende der aktuellen Legislaturperiode
2013-2017. Das Parlament des sachsischen Sports wird am 23. Sep-
tember in Neukieritzsch (Landkreis Leipzig) zusammenkommen.

Startschuss fiir ,,Sterne des Sports" 2017

Alle Sportvereine in Deutschland sich wieder aufgerufen, sich fir
den ,Oscar des Breitensports” zu bewerben und mit ihrem Enga-
gement ins Rennen zu gehen. Millionen Menschen engagieren
sich ehrenamtlich in deutschen Sportvereinen und leisten — (iber
den reinen Sportbetrieb hinaus — wertvolle Arbeit fir die Gesell-
schaft. Diesen unbezahlbaren Einsatz zu wiirdigen, haben sich DOSB
und die deutschen Volksbanken Raiffeisenbanken auf die Fahnen
geschrieben. Im gemeinsam initiierten Wettbewerb ,Sterne des
Sports” erfahren die Vereine die verdiente Wertschatzung.

Mit dem Bewerbungsstart 2017 werden die Bewerbungen fiir den
Wettbewerb komplett digital abgewickelt. Das entsprechende On-
line-Formular finden die Sportvereine auf den Websites der teil-
nehmenden Volksbanken und Raiffeisenbanken. Wer nicht weil,
welche Bank die richtige fiir ihn ist, schaut einfach auf www.sterne-
des-sports.de nach. Bundesweiter Bewerbungsschluss ist der 30.
Juni 2017.

LSB-Vereine bekommen Ticketrabatt

bei Fecht-WM in Leipzig

Leipzig ist vom 19. bis zum 26. Juli Gastgeber fur die Weltmeister-
schaften im Fechten. Die Messestadt kann damit eine Tradition
fortsetzen. Denn neben mehreren Weltcupauftritten war die Welt-
fechtelite schon 2005 in Leipzig, um ihre Meister zu ermitteln. 2010
wurden die europaischen Champions in der attraktiven Olympia-
sportart an der PleiBe gekirt. In diesem Jahr absolvieren Damen
und Herren zunachst jeweils ein Einzelturnier mit Sabel, Florett und
Degen. Im Anschluss stehen dann die spannenden Mannschaftsent-
scheidungen auf dem Programm.

Mitgliedern sachsischer Sportvereine steht fiir die WM-Teamfinals
im Herren-Degen und Damen-Sabel am 25. Juli ein ermaRigtes
Kartenkontingent zur Verfligung. Die Tageskarten kosten dann 10
statt reguldr 20 Euro. Interessenten melden sich unter Angabe ihres
Sportvereins bis zum 31. Mai direkt beim Organisationskomitee der
WM unter www.fechten2017.de/organisation/kontakt.html

Aktuelle Neuigkeiten aus dem sachsischen Sport stets auch unter

@ www.sport-fuer-sachsen.de
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Offentlichkeitsarbelit im Sport

Kommuniziert! Eine gebrochene
Lanze fur die PR im Sportverein

Sportvereine und -verbdnde stehen nicht ausschlieBlich im sport-
lichen Wettstreit. Sie sind auch einem harten Wettbewerb um
endliche Ressourcen ausgesetzt, um die es zahlreiche Mitbewer-
ber gibt. Sie konkurrieren um Mitglieder, Zuschauer, Fans, Spon-
soren, Forderer und ihre 6ffentliche Wahrnehmung inmitten der
Informationsflut dieser Welt. Aktiv zu kommunizieren wird so zu
einer dringenden Notwendigkeit und Offentlichkeitsarbeit zur
Fiihrungsaufgabe.

Von JocHEN A. MEYER

,Man kann nicht nicht kommunizieren.” Ja, richtig, kein Druckfehler:
Zweimal nicht. Der 1921 in Osterreich geborene, spiter in den USA
lebende Kommunikationswissenschaftler Paul Watzlawick pragte
diesen grundlegenden Theoriesatz, der das Dilemma beschreibt, in
dem wir alle gefangen sind. Will heien: Ob wir wollen oder nicht,
wir kommunizieren standig, (gerade) auch, wenn wir es aus eigenem
Antrieb unterlassen. Wir — der einzelne Mensch, genauso aber auch
Unternehmen und Organisationen wie Sportvereine und Verbédnde
—senden damit Signale und Botschaften auf unterschiedlichen Ebe-
nen aus. Wenn wir jetzt noch die Informationsflut mit ins Bild holen,
der wir alle heutzutage vom Aufstehen bis zum Schlafengehen aus-
gesetzt sind, und die vorab beschriebene Konkurrenzsituation, der
Vereine und Verbande ausgesetzt sind, dann wird schnell klar, dass
man diesen Prozess aus Sicht der Akteure im sportlichen Sektor bes-
ser selbst in die Hand nimmt.

Offentlichkeitsarbeit — oder die in der Kommunikationstheorie
gleichbedeutende englische Entsprechung Public Relations (PR)
— wird damit unverzichtbar. Sie beschreibt das Management aller
Kommunikationsprozesse, die in Richtung Offentlichkeit ablaufen
und gefiithrt werden. Offentlichkeit ist dabei ein theoretischer und
ziemlich dehnbarer Begriff, der, anders als oft wahrgenommen,
selbstverstandlich auch die eigenen Mitglieder des Vereins oder
Verbands einschliel3t. Dabei dient PR keinem Selbstzweck, sondern
istihrem Wesen nach Kommunikation zur Durchsetzung der eigenen
Ziele: vor allem Information, die Gestaltung des eigenen Images, der
Versuch Zielgruppen (von sich) zu Gberzeugen, Vertrauensgewinn,
Wohlfiihlklima. Offentlichkeitsarbeit ist damit eine elementare Fiih-
rungsaufgabe auch im Sportverein.

Selbstbild und Ziele

Vereine, die dies erkannt haben, sollten sich ganz zu Beginn lber
zweierlei klarwerden. Zum einen: Was sind meine Ziele, wo will ich
hin? Eine fur Sportler ganz selbstverstandliche Frage. Und zum ande-
ren stellt sich die Frage nach der eigenen Identitat. Wer sind wir, wel-
che Normen und Werte gelten fir uns als Gemeinschaft, wie mochten
wir von anderen in unserem direkten Umfeld und in der allgemeinen

Sachsensport
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Offentlichkeit gern wahrgenommen werden? Dies zu definieren, ist
kein ganz einfacher Prozess, der vor allem eines braucht: etwas Zeit
(siehe auch unser Praxisbeispiel ab Seite 10). Ist beides aber erst ein-
mal einvernehmlich geklart, fallen die Gbrigen Schritte leichter, weil
Informationen und Botschaften ein Fundament erhalten, und die
Diskussion Uber fir die Umsetzung benoétigte Ressourcen meist auch.
Trotzdem ist dieser Prozess nie abgeschlossen.

Corporate Design

Ein einheitliches Erscheinungsbild, das Corporate Design (CD), um-
fasst alles, was dazu geeignet ist, die gerade gemeinsam gefundene
und entwickelte Identitat zu visualisieren. Es sichert die Wiederer-
kennbarkeit des Vereins unter vielen Mitbewerbern und bei den
eigenen Mitgliedern und sorgt dort gerade auch dafir, dass sich
Identifikation entwickeln kann. Jeder Verein sollte darum Uber ein
zeitgemales Logo verfligen, das zwar Tradition nicht vollends liber
Bord wirft, aber den heutigen Anforderungen gerade im Hinblick
auf die Verwendbarkeit auf verschiedensten Medien und Kandlen
gerecht wird. Genauso wichtig sind eine einheitliche Farbgebung,

,Man kann nicht
nicht kommunizieren."

Paul Watzlawick

beispielsweise bei der Auswahl der Vereinskleidung oder bei den
Auftritten im Internet, und die Definition einer einheitlichen und
moglichst unverwechselbaren ,Hausschrift” fir Vereinsdrucksa-
chen und elektronische Dokumente.

Interne Kommunikation

,Public Relations begins at home“ ist noch so ein kommunikations-
theoretischer Leitsatz, den Edward L. Bernays, einer der Vater der
PR, 1950 préagte. Er stellt auf eine Zielgruppe ab, die in der Offent-
lichkeitsarbeit meist nicht gern, aber oft vergessen wird: Die eigenen
Mitglieder und Mitarbeiter. Informationen, die der Verein vermitteln
will, sollten darum immer zuerst die eigene ,,Hausmacht“ erreichen.
Sie tragen die hochste Identifikation mit dem Verein Gberhaupt und
sind fir dessen Informationen und Botschaften darum die besten
Multiplikatoren. Sie werden von auflerhalb des Vereins wegen ihrer
Mitgliedschaft als dessen natirliche Autoritdten gesehen und fiihlen
sich umgekehrt schnell vor den Kopf gestoRen, wenn sie die Letzten
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Offentlichkeitsarbelt im Sport

sind, die wichtige Mitteilungen erhalten. Was sich wiederum negativ
auf ihre Identifikation und Motivation, sich fiir den Verein zu engagie-
ren, auswirken kann. Newsletter oder die direkte Ansprache per Mail
sind darum besonders zu empfehlen.

Die Arbeit mit den Medien

Wenn es darum geht, mit den eigenen Informationen und Botschaf-
ten schnell ein groBes Publikum zu erreichen, geht an Presse, Funk
und Fernsehen und dazu noch den heute immer wichtigeren Online-
medien, kein Weg vorbei. Der Kontakt mit den Medien, die klassische
Pressearbeit, ist darum fir Sportvereine essentiell. Direkte Kontakte
zu Journalisten sind auch fur Sportvereine unverzichtbar, sie schaffen
Vertrauen und Verstandnis flr gegenseitige Bedingungen und Be-
dirfnisse. RegelmaRige Medieninformationen an einen gut gepfleg-
ten Mailverteiler sind darum Pflicht. Die grofRe Schwierigkeit dabei
ist, die eigenen Mitteilungen daraufhin zu Gberpriifen, ob sie fur die
grolRe heterogene Zielgruppe, die vom jeweiligen Medium bedient
wird, zum jeweiligen Zeitpunkt auch Uberhaupt von Relevanz sind.
So hart es klingt: Das, was ich im Verein mit viel Herzblut organisiert
und kommunikativ aufbereitet habe, muss aullerhalb nicht zwingend
genauso wichtig wahrgenommen werden. Und genau das ist der Pro-
zess der Abwagung, vor dem Journalisten als Empfanger unserer Mit-
teilungen taglich stehen. Sie bewachen das Tor zur Offentlichkeit und
lassen nur das hindurch, von dem sie denken, dass es zumindest einen
relevanten Teil ihres Publikums interessiert. Und nach zehn als unin-
teressant klassifizierten Meldungen wandert die elfte mit gleichem
Absender, vielleicht die erste wirklich wichtige, im Stress des Medi-
enberufs schnell ungelesen in den Papierkorb (siehe auch Beitrag ab
Seite 8).

Fiir wichtige Meldungen gilt: Moglichst kurzfassen und der Struktur
von Nachrichten folgen: Das Wichtigste vorn, alles weniger Wichtige
in der Folge, wobei im ersten Teil die sieben klassischen ,,W-Fragen”
gleich moglichst komplett behandelt werden:

e Was ist passiert?

e Wen betrifft es, wer hat etwas gesagt?

e Wo hat das stattgefunden?

e Wie ist das Ereignis eingetreten und warum?

e Wann war das?

e Woher weiB ich das, welche Quelle hat die Information?
Wobei sich die letzte Frage durch das Absenden der Presseinfor-
mation mit der Angabe des Verfassers als Kontaktperson meist von
selbst beantwortet. Das Benennen eines generellen Ansprechpart-
ners fiir die Medien ist Gberhaupt Pflicht und muss vom Vorstand
geklart werden. Dieser gehort nicht nur auf die Medieninformati-
onen, sondern sollte beispielsweise auch auf der Website des Ver-
eins zu finden sein.

Chancen der Online-Kommunikation

Was uns zum nachsten Thema fiihrt: Immer groRere Teile unseres
Alltagslebens spielen sich im Internet ab, es ist fiir viele langst die
Primarquelle der Information geworden. Ein Verein, der hier nicht
mit einer eigenen Website prasent ist, ist fur viele quasi nicht exi-
stent (siehe auch Beitrag ab Seite 12). Die Seite schafft die Moglich-
keit, sich mit allen Angeboten zu prasentieren und bestehende wie

potentielle Mitglieder anzusprechen. Die elektronischen Medien
haben zudem einen weiteren nicht zu unterschatzenden Vorteil: Sie
sind rund um die Uhr verfiigbar und bieten den direkten Zugang zu
einer potentiell wachsenden Zielgruppe. Hier kann der Verein seine
Informationen und Botschaften ungefiltert durch Dritte an Mann,
Frau und Kind bringen.

Aus dem gleichen Grund sind fir viele Vereine, Mannschaften und
Einzelsportler auch die sozialen Medien sehr interessant. Sie ha-
ben den weiteren Vorteil, dass der Verein hier eine Community aus
Mitgliedern, Fans, Unterstiitzern, Sponsoren und Sympathisanten
aufbauen kann, die er regelmaBig mit kurzen Informationen, Bil-
dern und Videos auf dem Laufenden halt. Auch hier kann der Verein
seine ldentitdt besonders gut vermitteln. Welche Kanadle man wahlt
— ob Facebook, Twitter, YouTube, Instagram, Snapchat oder weitere
— hdngt von den gesetzten Zielen, der Zielgruppe und personlichen
Vorlieben und Voraussetzungen ab. Konzentration auf einen oder
maximal zwei Kanale ist angesichts knapper zeitlicher und perso-
neller Ressourcen duRerst sinnvoll (siehe auch Beitrag auf Seite 14).
Jeder Twitter-Nutzer wendet sich beispielsweise pikiert ab, wenn
auf dem Nachrichtenkanal stets nur Inhalte anderer 2.0-Medien ge-
teilt werden, die nicht einmal in die beriihmten 140 Zeichen passen.

Veranstaltungen

Veranstaltungen sind ebenfalls eine gute Moglichkeit zur Gestaltung
der eigenen Offentlichkeitsarbeit, wenn ausreichend Ressourcen
fur deren Organisation bestehen. Zielgruppen des Vereines kann
man hier sehr gezielt ansprechen, sie sind beispielsweise zur Pflege
der Beziehungen zu Sponsoren und Unterstutzern des Vereins uner-
setzlich. Zudem bietet eine interessante Veranstaltung auch immer
einen Kommunikationsanlass fur die Medienarbeit.

Unterstiitzung durch den LSB

Zusammenfassend l4sst sich feststellen: Offentlichkeitsarbeit ist
mehr als ein Fulltimejob und im Ehrenamt allein nur schwer zu be-
waltigen, der Schritt in die Hauptamtlichkeit ist aber nur fur die
wenigsten Vereine und Verbdande moglich. Auch wenn es fir die-
ses wichtige Thema im Verein einen direkten Ansprechpartner und
Koordinator geben muss, hat es doch mehr Sinn, die Arbeit auf
mehrere Schultern zu verteilen. Vielleicht findet sich im Kreis der
Mitglieder oder im direkten Umfeld jemand, der fiir bestimmte Teil-
bereiche Affinitaten entwickelt oder dort beruflich tatig ist.

Der Landessportbund Sachsen (LSB) kann die Offentlichkeitsarbeit
seiner Vereine beispielsweise durch die Vereins- und Veranstaltungs-
datenbank auf seiner Website www.sport-fuer-sachsen.de unter-
stiitzen. Vereine und Verbadnde kénnen dort sowohl ihre reguldren
Trainingszeiten und Kurse als auch bevorstehende Veranstaltungen
eintragen und damit ein noch gréReres Publikum erreichen. Im Zuge
eines derzeit laufenden Webrelaunchs werden sie kiinftig auch die
Moglichkeit haben, dort kostenlos Module herunterzuladen, die es
ermoglichen, die gleichen Daten auch in professionellem Design auf
der eigenen Vereinswebsite anzuzeigen. So reicht ein einmaliges Ein-
tragen auf der Seite, die den potentiell groRten Nutzerkreis erreicht.
Zudem bietet der LSB Fortbildungen zum Thema Offentlichkeitsarbeit
im Rahmen seiner Vereinsmanager-Ausbildung an.

Sachsensport ‘ 7
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Sportjour

nalismus

,Der direkte Draht zu den Medien
gehort heute ganz einfach dazu”

Der Weg zum groBen Publikum fiihrt Gber die Medien. Journa-
listen sind fiir Sportler, Vereine und Verbdnde wichtige Partner.
Aber auch fiir sie haben Technologie und Markt die Arbeitsbedin-
gungen spiirbar verandert, das betrifft auch das Miteinander von
Sport und Medienschaffenden.

,Der Informationsfluss ist deutlich schneller geworden. Das Ar-
beitsaufkommen hat sich verdichtet, die Personalsituation hat sich
verscharft, immer weniger Leute machen immer mehr*, fasst MDR-
Horfunkreporter Thorsten vom Wege die aktuelle Situation in den
Sportredaktionen in Kiirze zusammen. Eine Sicht, die Frank Schober,
Sportchef der zur Madsack-Gruppe gehdrenden Leipziger Volkszei-
tung, nur bestdtigen kann: ,Vor drei Jahren waren wir acht Sport-
redakteure, jetzt sind wir finf und es ist ein Kampf, diese funf zu
behalten. Es ist bisher niemand entlassen worden, alle sind in Ruhe-
stand gegangen. Aber keiner weil}, ob nachbesetzt wird, wenn der
Néachste in Ruhestand geht. Dabei ware es wichtig, dass junge Leute
die Chance bekommen im Beruf zu arbeiten — auch fiir die Zeitung
—weil diese eben auch einen anderen Blick haben und andere Sport-
arten toll finden als die, die das seit 20 Jahren gut machen.”

Der Konzentrationsprozess auf dem Zeitungsmarkt, auf dem im letz-
ten Jahrzehnt viele Titel, gerade auch bei den Regionalzeitungen,
verschwunden sind, bringt fiir den Ressortleiter noch eine weitere
Konsequenz mit sich. Die liberregional ausgerichteten Seiten des
LVZ-Sportteils werden gar nicht mehr im Haus produziert, kom-
men fir die gesamte Gruppe zentral aus Hannover. ,Wir missen
uns nicht mehr um Bayern und Barcelona, Lance Armstrong und
Jan Ullrich Gedanken machen, sondern kénnen uns auf die hiesige
Sportlandschaft konzentrieren, was aus sachsischer Sicht ja erst mal
positiv ist. Gleichzeitig haben wir aber auch weniger Leute und jeder
von uns hat dadurch mehr Sportarten und mehr Vereine zu betreu-
en.” Und auf weniger Seiten im Blatt bleibt Raum fir selbst gesetzte,
selbst recherchierte Themen, eigene Positionen.

Segen und Fluch des Internets

Auch im Horfunk haben sich Arbeitsbedingungen drastisch veran-
dert. ,Wir sind friiher mit einer kleinen Tasche und ein paar Unter-
lagen zur Vorbereitung losgefahren. Heute fahren wir noch immer
mit der kleinen Tasche und den Unterlagen los, dazu noch mit einem
Rollkoffer, in dem das gesamte Equipment drin ist, weil wir im Prin-
zip unser eigenes Funkhaus sind“, erzahlt der Horfunkexperte mit
besonderem Faible fir Handball und Nordischen Skisport. , Das ist
einerseits ein Riesenvorteil, weil du viel unabhangiger bist. Im Not-
fall konntest du heute mit Mikrofon und Handy eine Livereportage
machen — friher undenkbar. Zum anderen sind zu journalistischen
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Anforderungen an uns viele weitere dazugekommen, fir die es frii-
her selbst ausgebildete Leute gab.”

Hinter all diesen Entwicklungen steckt vor allen Dingen eines: Der
Technologiesprung durch die Verbreitung des Internets, die Mog-
lichkeit fir den Medienkonsumenten, in Windeseile auf das Spiel-
ergebnis, die Stimme des Trainers, den Kommentar zuzugreifen.
Wo man frilher warten musste, bis die Zeitung kam, ist man heute
sofort dabei. Das hat vor allem dem Zeitungsmarkt lange Zeit stark
zugesetzt. Nach Jahren groRer Auflageneinbriiche stabilisieren sich
die Zahlen gerade mehr oder weniger. Und der Zeitungsmacher
steht vor einem Spagat: Sein klassischer Stammleser, Gber 60, mag
keine Experimente und will seine Zeitung haben, wie er sie gewohnt
ist. Der vermisst den Ergebnisteil im Blatt, wenn die Redaktion den
Fokus vielleicht gerade etwas zu sehr in Richtung Hintergrundthema
verschiebt. ,Trotzdem missen wir auch den Jiingeren etwas anbie-
ten und sie wenigstens Uber Internetauftritt und Facebook mit un-
serer Marke konfrontieren, wenn sie schon keine Zeitung kaufen.
Aber schwer zu prophezeien, ob die Leute beim Frihstlick kiinftig
lieber wieder Zeitungen haben oder sie mit ihren Butterfingern auf
dem Tablet rumwischen wollen”, fragt er provokant.

Die Sportart Nummer eins

Multimedialitat ist ldangst auch bei den Radiomachern eingezo-
gen. Die Sportredaktion des MDR vereint heute Radio und Fernse-
hen — und natirlich Online. ,Heutzutage fahrt mitunter einer raus
und versucht, alle Ausspielwege in irgendeiner Form zu bedienen,
wenn es zeitlich und technologisch machbar ist. Es gibt aber eben
nach wie vor auch die klassischen Medien Fernsehen, Radio und
Online, die einzeln bedient werden wollen und miissen”, sagt Thor-
sten vom Wege und wendet sich der grofSten Veranderung zu, die
nicht ausschlieRlich mit dem Internet zu tun hat: ,Ich glaube, dass
trotz groRerer Vielfalt und Moglichkeiten Sport mittlerweile in der
offentlichen Wahrnehmung eine sehr eingeengte Darstellung hat.
Wir erleben in Deutschland gerade, dass der FuBball viele Sportar-
ten regelrecht kannibalisiert. Ich finde, FuRball ist eine wunderbare
Sportart, die die Massen begeistert wie keine andere. Und es gibt
das Prinzip von Angebot und Nachfrage. Aber wenn Dritt- und Viert-
ligafuRball in Deutschland flachendeckend zu sehen sind und dafiir
fallt die Handball-Bundesliga weg, olympische Kernsportarten wie
Leichtathletik und Schwimmen verschwinden aus dem deutschen
Fernsehen und damit in der Folge auch aus den Printmedien, dann
fallen diese Sportarten hinten runter. Dann fehlt die Vorbildfunk-
tion und irgendwann auch der Nachwuchs. Natirlich ldsst sich mit
FuBball viel Geld verdienen und die Rechte sind fiir unglaubliche
Summen Uber den Tisch gegangen — das hat auch einen Grund: das
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Produkt ist attraktiv. Ich glaube aber eben, dass andere Sportarten
auch attraktiv sind und ich bedaure, dass sie keine Chance haben.”
Das sieht der Zeitungsmacher dhnlich, kommt gleichwohl an den
Fakten nicht vorbei. ,Wir haben mit LVZ.de und Sportbuzzer.de ja
selbst ein ganz erfolgreiches Onlineportal, auf dem sich jeder Bei-
trag messen lassen kann, wie oft er vom Publikum gelesen und be-
wertet wird. Auch beim Fulball gibt es Unterschiede, sogar inner-
halb einer Liga. Der eine Beitrag geht durch die Decke, der andere
wird Gberhaupt nicht geklickt. Wem niitzt die schonste Zeitung oder
das schonste Medium, wenn es keiner liest oder anschaut? Grund-
satzlich hat die FuBballdominanz also ihre Berechtigung, solange es
nicht tGbertrieben wird und nur noch FuBball kommt. Gerade die
Offentlich-Rechtlichen diirfen nicht nur quotengesteuert sein. Der
andere Sport ist ja auch spannend und hat seine Daseinsberechti-
gung. Aber es ist eben traurig, wenn man nach fiinf, sechs, sieben
geschriebenen Beitragen tber Sportler und Sportarten mal im Be-
kanntenkreis rumhorcht, und zur Antwort erhélt: ,habe ich noch
nie gehort, kenn ich nicht’”, ist der selbst sehr aktive Multisportler
nachdenklich.

Verdnderung auch im Miteinander

Auch im Verhéltnis zwischen Sport und den innerhalb seiner Gren-
zen Medienschaffenden sind lber die Jahre Verdnderungen einge-
treten, gleichwohl sportartenabhangig, wie Thorsten vom Wege
betont:, Ich glaube, dass auf der einen Seite die Kommerzialisierung
voll greift. Uberall dort, wo es um Verwertungsrechte geht, unter-
liegt man raumlichen und zeitlichen Restriktionen. Diese Entwick-
lung hat sich in den letzten 25 Jahren verscharft. Hinzu kommt ein
gewisser Selbstschutz der Sportler. Aber insgesamt ist es von der
Gegenseite alles insgesamt professioneller geworden. Ohne geht es
auch gar nicht mehr. Wenn der Journalist ankommt und hat keinen
Ansprechpartner, dann wird es ganz schwierig.”

Frank Schober stellt fest, dass es durch das Mehr an Sportarten und
Themen fir jeden Kollegen viel schwieriger geworden ist, Sportler
innerhalb einer Nicht-Wettkampf-Phase zum Gesprach zu treffen.
,Wie lauft es in der Vorbereitung zwei Wochen vor den Wettkamp-
fen oder wie sieht das Wintertraining fiir einen Sommersportler
aus? Da hatte man friher eher mal Zeit, sich in die Halle zu setzen
und zu beobachten, sich zum Kaffee zu verabreden. Da kommt
einem immer noch zu Gute, dass man viele Sportler Gber Jahre gut
kennt, sie anrufen oder etwas kurz per WhatsApp klaren kann. Aber
eben nur, weil sie dich von friiher kennen, als du noch Zeit hattest,
dich mit ihnen zu beschaftigen. Die nachste Generation kennt dich
moglicherweise gar nicht und reagiert auf deine WhatsApp nur sehr
zuriickhaltend oder eben nicht.” Auch die Verfiigbarkeit von Live-
Tickern und Wettkampfprotokollen im Internet fihre unfreiwillig
dazu, weniger Kontakt zu Sportlern und Trainern zu halten. ,Wenn
Du dich da auskennst, weillt du schon, wie der Wettkampf gelau-
fen ist, wer gut war und wer schlecht. Trotzdem musst du aber ei-
gentlich Kontakt herstellen, weil dort eben nicht steht, ob sich der
Sportler im zweiten Durchgang die Rippe geprellt hat, was nun ge-
nau schiefgegangen ist beim Turnen oder Wasserspringen.”

Fehler und Wiinsche

Sportler und Vereine selbst, findet er, machen ihrerseits den Fehler,
dass sie in der Regel zu spat informieren. ,Wenn ein Wettkampf am
Sonnabend ist und du musst am Montag noch hoffen, dass vielleicht
mal eine E-Mail kommt, ist das wahnsinnig spat. Niemand erwartet
immer fertige Beitrdge, aber stichpunktartige Informationen sind in
drei bis vier Minuten zu machen. Was heute privat bei Facebook
und WhatsApp fiir Schnulli hin und her geschickt wird! Da sollten
doch auch fiinf Minuten drin sein, um Verein und Sportart gegen-
Uber den Medien zu prasentieren. Ich kann immer nicht glauben,
dass man dafir keine Zeit hat“, sagt Frank Schober.

,lch finde, dass man oft noch Schwierigkeiten hat abzuwagen,
was wichtig ist und was nicht und wem man die Pressemitteilung
schickt”, hat Thorsten vom Wege beobachtet. ,Dadurch landet
vieles im Mull, was dort gar nicht hingehort. Und man muss den
richtigen Zeitpunkt finden. Am letzten Spieltag der FuBball-Bun-
desliga mit noch offener Entscheidung in Meisterschaft oder Ab-
stiegskampf macht es relativ wenig Sinn, um 15:30 Uhr zu einer
Pressekonferenz im Hallenhalma einzuladen®, Uberspitzt er. Die
Pressekonferenz selbst hat fir die Journalisten an Bedeutung ver-
loren, zwangslaufig aufgrund des Zeitmangels und weil oft ,eigent-
lich gar nichts gesagt wird. Man lauft Gefahr Termin-Journalismus
zu machen und der ist oftmals kein besonders guter, weil dort im
Prinzip alles vorbereitet ist und nicht die ganz interessanten Sachen
gesagt werden”, findet sein Kollege.

Und ein wenig mehr Offenheit sei generell auch angebracht. ,Das
Leben ist nicht immer nur positiv, das Leben ist bunt. Dazu gehoren
auch Niederlagen, Verletzungen und Rote Karten, gar keine schlim-
men Sachen, die aber vielleicht im Moment nicht so schon sind, das
passiert. ,Alles ist gut’ zu kommunizieren und wir bekommen spater
Uber drei Ecken mit, dass nicht alles gut ist, ist einfach nicht ehrlich
uns und unseren Lesern gegeniiber”, sagt Frank Schober. Und eines
kénnten er und seine Kollegen absolut nicht mehr héren: ,,Wenn die
Schuld fur die Niederlage beim Schiedsrichter gesucht wird — das
ist ganz beliebt. Wenn wir Spielberichte, egal welcher Sportart, be-
kommen, war sehr, sehr oft der Schiedsrichter schlecht, die Mann-
schaft komischer Weise nicht. Die Spieler machen auch nicht alles
richtig, also darf auch der Schiedsrichter seine zwei bis drei Fehler
pro Spiel machen!”

Grundsatzlich sollten Sportler und Vereine vorhandene Kommuni-
kationsmittel aktiv nutzen. ,Wenn es etwas Interessantes gibt, lie-
ber mal eine WhatsApp mehr schicken als zu warten, dass die Zei-
tung sich meldet. Es ist nichts Ehrenriihriges, wenn jemand mitteilt,
dass er das und das erlebt oder geschafft hat, Erfolg hat oder sich
eben auch meldet, wenn es nicht so gut lief. Niemand muss denken,
er will sich anbiedern. Wenn jemand auf einem gewissen Niveau
sportlich aktiv ist, dann gehért es einfach mit dazu, dass man den
direkten Draht zu den Medien sucht!“

Jochen A. Meyer
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SC 1898

www.dsc1898.de

Der Dresdner Sportclub 1898 zahlt zu Sachsens groRten Sportverei-
nen. Der Mehrspartenclub hat vor vier Jahren einen Prozess ange-
stoRen, der zu einer besseren Wahrnehmung in der Offentlichkeit
und neuen Partnern aus der Wirtschaft fiihren soll. Damit entspann
sich auch die wichtige Diskussion um die eigene Identitat.

Stein des AnstofRes war ein Logo. Oval und mit der traditionellen
Fahne des Vereins im Mittelpunkt, wie sie in der Vereinssatzung des
1990 wiedergegriindeten Dresdner SC 1898 noch heute verankert
ist. Unter heutigen Gesichtspunkten und Anspriichen problematisch,
,gerade bei einer Verkleinerung kam tberhaupt nichts mehr rlber.
Das wurde Uber Jahre schon als Problem erkannt, eine Neuentwick-
lung wurde auch ins Auge gefasst, aber nicht realisiert”, erzahlt Lars
Rohwer, seit 2011 Vizeprasident des Vereins. Der Dresdner Land-
tagsabgeordnete nahm sich der Sache gemeinsam mit einer Présidi-
umskollegin an, als sich vor vier Jahren ein Generationenwechsel im
Prasidentenamt des DSC vollzog. Der ehemalige Vereinschef hatte in
der Wiederaufbau- und Etablierungsphase des Vereins erst einmal
andere Prioritdten gesetzt. Der neue, Wolfgang Séliner, brachte aus
der Erfahrung im Damen-Bundesligavolleyball die Erfahrung mit,
dass Erkennbarkeit fiir Vereine entscheidend ist.

Zudem hatte sich durch fehlende Einbindung und Steuerung ein
wildes Wachstum in den Abteilungen vollzogen. Die Volleyballe-
rinnen hatten bereits ein eigenes Logo entwickelt — ,vollig zu Recht
und aus der Notwendigkeit heraus”, wie Rohwer klarstellt. Auch an-
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Vom neuen Log
ist es ein langel

dere Abteilungen identifizierten sich offenkundig unzurei-
chend mit dem existierenden Design des Gesamtvereins
und flllten das entstandene Vakuum mit Eigenkreationen,
um eigene Werbematerialien zu gestalten. ,Davor hatten
wir einen Heidenrespekt. Denn diesen ehrenamtlichen
Einsatz aus Uberzeugung wollten wir natiirlich nicht ka-
putt machen”, beschreibt der 45-Jdhrige die Anfangsphase
der Entwicklung, in der im DSC-Prasidium auch ganz grund-
satzlich dariiber diskutiert wurde, wie wichtig das Thema
im Gesamtkontext der Vereinsarbeit Gberhaupt sei.

Klarheit liber Ziele, Leitbild-Prozess lauft parallel

Die Erkenntnis setzte sich durch, dass die Wahrnehmung in

der Offentlichkeit fiir den Verein sehr wichtig ist. ,,Man er-

wartet von einem groRen Verein wie dem Dresdner SC mit

rund 4.000 Mitgliedern, dass wir eine professionelle Struk-
tur haben. Das ist eine AuBensicht, die einfach als Anforde-
rung an uns gestellt wird“, macht Rohwer deutlich. Gleichzeitig stellte
sich der Verein auch das klare Ziel, durch die Ansprache von Wirt-
schaftspartnern eigene Ressourcen zu vergréern. ,Wenn ich aber
kein klar erkennbares Image habe, dann habe ich auch keine Chance,
eine Firma zu finden, die meint, mit dem DSC lieRe sich werben.”
Gleichzeitig initiierte der neue Prasident auch einen Prozess, der das
Vereinsleitbild im Sinn hatte und stieR die Diskussion daruber an,
wie der DSC in der Offentlichkeit gesehen werden will. ,Wir haben
immer wieder festgestellt, dass wir als Leistungssportverein wahr-
genommen werden, zudem ein bisschen alt, wegen der Tradition,
die wir mit 1898 ja auch im Namen fiihren. Dann kam Helmut Schén,
Schwarzweil3bilder und schnell ein Image von ,da ist Staub drauf’. Das
wollten wir parallel zur Verdanderung des Markenauftritts auch ver-
andern, wussten aber, dass beides immer zusammengehort. Ohne
Wertedebatte gibt es fiir die Kommunikation keine Inhalte, dann
bleibt es an der Oberflache”, ist Rohwer liberzeugt ,Danach war fir
uns klar, dass wir schon als Traditionsverein wahrgenommen werden
wollen, mit einer ganz groRen Breite und Vielfalt, leistungsorientiert,
aber eben auch familiar.” Die Botschaft entwickelte sich, dass man
beim DSC ganz normal Breitensport treiben, aber sich auch bis an die
Spitze sportlich weiterentwickeln kann.

Abteilungen sorgen fiir ,,Sternstunde”

Zurilick zum Vereinssignet. Nachdem die Suche nach einer Agentur
als Partner von Erfolg gekront und der Entwicklungsprozess ange-
stoRen war, stand schlieBlich das heutige, runde, aufs Wesentliche
reduzierte, zeitlos-moderne Logo fest. AuBerdem wurden mit groR-
em Aufwand auch elf Abteilungslogos entwickelt, die dann in einem
Workshop den einzelnen Sparten vorgestellt wurden. Uberraschen-



0 bis zur Marke

" Weg

des passierte: Die Abteilungen wischten die
Einzelentwiirfe beiseite! ,,Ein Logo fiir einen
Verein — das hat uns richtig Kraft gegeben.
Ich empfinde das noch heute als Sternstun-

de”, erzahlt der Vizeprasident. Der erste

Lars Rohwer

Schritt hin zu einer gemeinsamen Identitat

war gegliickt. Dass in der Folge auch die DSC-Volleyballerinnen zum
neuen Logo wechselten, war fir Rohwer , die ndchste Sensation.” So
wuchs die Akzeptanz automatisch auch unter den noch nicht véllig
verschwundenen Skeptikern, der Wert der Marke stieg.

Professionalisierung gewinnt an Fahrt

Im nachsten Schritt nahm der Verein die Website in Angriff, dann
wollte man auch bei Facebook sein und schlieflich reifte der Ent-
schluss, dass eine hauptamtliche Unterstiitzung fiir die Offent-
lichkeitsarbeit im Tagesgeschaft gebraucht wird. ,,Eine schwierige
Phase, weil wir unseren Mitgliedern auch eine damit notwendige
Beitragserhohung erklaren mussten”, macht Lars Rohwer die in-
tensive Debatte deutlich, , die Mitglieder wollen ja zu Recht wissen,
wofir Geld im Verein ausgegeben wird. Und nur, wenn das einzelne
Mitglied den elementaren Nutzen sieht, ist es auch bereit mitzuge-
hen.”

Seit knapp zwei Jahren verstarkt so Skadi Hofmann das DSC-Team.
Die Journalistin mit einiger PR-Erfahrung koordiniert natiirlich die
Pressearbeit, die vorher jede Abteilung ehrenamtlich fir sich be-
trieb, ist alleinige Ansprechpartnerin fiir die Medien und spricht
diese auch aktiv an. Daneben kiimmert sie sich darum, das entwi-
ckelte Design auch nach und nach im Verein zu implementieren, in
allen Publikationen und Materialien vom Plakat bis zur Powerpoint-
Vorlage. Die Sponsorenansprache zu professionalisieren, ist ein
weiteres Feld, so entstand mit einigem Aufwand eine hochwertige
Imagebroschiire. , Als ich angefangen habe, war mein Tisch leer und
ich musste mir meine Aufgaben selber suchen. Jetzt ist er immer
voll“, beschreibt sie ihren Vollzeitjob, der den Ehrenamtlichen vieles
abnimmt, was sonst gar nicht zu bewaltigen ware.

Mit Youtube und Instagram hat der DSC
weitere Kandle etabliert,

um besonders auch mit der E
jungen Generation in Kon- “S

takt zu kommen, ein Ima-  awo=e

gefilm folgte. Der Clip mit
dem Titel ,Was ist der DSC
fiir dich?” soll das Eigenbild
des Vereins auch in bewegten
Bildern in die Breite tragen und
potentielle Mitglieder und Un-
terstiitzer ansprechen.
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Ein langer Weg, Tipps auch fiir kleine Vereine

Das selbstgesteckte Ziel, die eigenen Vereinsressourcen durch das
Gewinnen von Sponsoren zu vergroBern, hat der Verein aber noch
nicht erreicht. ,Wenn jemand raushort: Ich muss einen Marken-
auftritt hinbekommen, damit Firmen zu mir kommen, die mit mir
was machen wollen — nein, das ist ein viel, viel langerer Prozess.
Die Marke in der Stadt so zu verankern, dass wir bekannt sind, ist
ein langer Weg. Da haben wir beispielsweise auch gegeniiber dem
allseits bekannten Dynamo-Logo noch viel Aufholbedarf, wenn wir
Uberhaupt mal dahin kommen, das muss man realistisch sehen”,
sagt Lars Rohwer.

Trotzdem kann er auch dem kleinen Verein ohne Hauptamt und
grolRe Ressourcen einen Identitdtsprozess von Leitbild und Marken-
entwicklung nur empfehlen: ,Dadurch wird er erkennbar in der Viel-
falt, die in der heutigen Welt auf mich einprasselt. Wiedererkenn-
barkeit schafft Vertrauen: Da scheinen Leute zu sein, die mit der Zeit
gehen und die nicht nur die Tradition bewahren wollen.”

Einigkeit schafft Ressourcen: Wichtig sei, mit viel Fingerspitzenge-
fahl zu agieren, niemanden zuriickzusetzen und in diesem Prozess
alle mitzunehmen, auch die Skeptiker. Eine einheitliche Vereinskol-
lektion mit dem Logo drauf ware fiir jeden Verein schon mal ein
guter Anfang, starkt das Zusammengehorigkeitsgefiihl. Ein zeit-
gemales Erscheinungsbild sei fir eine gemeinsame ldentitdt ent-
scheidend, weil es dann auch von jungen Leuten nachgefragt wiir-
de. Ein Shop auf der Vereinswebsite sorgt fiir die Verbreitung und
generiert Einnahmen. Und: ,Man muss sich Zeit geben in so einem
Prozess. Nicht: Das muss nachste Woche stehen und dann pauken
wir das durch!“ Man musse Dinge auch mal setzen lassen, nochmals
nachdenken und dann entscheiden. ,,Zu sagen: wir miissen in einem
halben Jahr dort stehen, wo andere stehen, vielleicht sogar wie die
ganz GrofRen, funktioniert nicht. Das muss sich entwickeln, Stiick fiir
Stiick.”

Und der DSC? ,Fir uns muss jetzt zum Schluss noch ein Claim
kommen*, umreit Rohwer das nachste Vorhaben, ,, dann sind wir
durch”, und halt inne, ,,bis wir dann an irgendeiner Stelle wieder an-
fangen missen.” Identitdt wachst, Wahrnehmung ist veranderlich.
Die Arbeit hort nie auf. Jochen A. Meyer
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Die Vereinswebsite

+Mit einer Website
wird der Verein sichtbar"

Von G061z SCHLEGEL einmaligen Erstellung ist es mal wieder nicht getan, wir
Es ist keine zehn Jahre her, dass bei einer Befragung zur IT-Ausstat-  kommen gleich nochmal darauf zuriick.

tung ein Vereinsmitglied seine Antwort in Form eines Fotos von  Damit das Projekt nicht aus dem (finanziellen) Ruder lauft,
der heimischen Schreibmaschine zusandte. Mittler- gibt es auch hier mittlerweile zahlreiche elegante LG6-
weile scheint dies unvorstellbar in Zeiten sozialer
Netze und allgegenwartiger Smartphones. Stellt
sich nur die Frage, ob Vereine auch gleich auf
eine Website verzichten und alles auf Face- S

book posten sollten? *R
Nein, Verzicht ist an dieser Stelle keine gute :

Idee. Im Gegenteil: eine gut gepflegte

Website ist heute wichtiger denn je.

Manch einer glaubt sonst gar nicht, dass

lhr Verein Gberhaupt existiert! Oder greifen Sie

noch zur Zeitung, wenn im Haushalt die Frage nach dem
morgigen Wetter gestellt wird?

Die Nutzer von heute sind verwohnt: fir nahezu jede Frage

gibt es (mindestens) eine Antwort im Internet. Und diese hat
man sofort parat, seien es die Offnungszeiten der Bibliothek
oder die Festhalte beim Judo, letztere in Wort und (mittlerwei-
le sogar bewegten) Bild. Mit einer Website wird lhr Verein
sichtbar — vor allem auch fir jene, die diesen bislang noch

gar nicht kannten.

Wo ein Wille ist, ist ein Weg

Eine Website ist Ihr zentrales Marketinginstrument. Sie muss
ansprechend, stets aktuell und auf jeden Fall gut und einfach

zu bedienen sein. Mal so nebenbei und ganz ohne Geld geht es
vermutlich nicht. Sicher gibt es auch kostenfreie Angebote, aber
wo gibt es heute noch etwas geschenkt — bezahlt wird in diesen
Fallen meist mit dem Erdulden von Werbung und der Preisgabe
von Daten. Bei der Auswahl eines geeigneten Anbieters sollten
folgende Kriterien einbezogen werden: Wieviel Know-how ist im
Verein vorhanden? Wie viele eigene Ressourcen kénnen aktiviert
werden, und zwar langfristig? Wir brauchen Texte, gute (!) Bilder,
aktuelle Termine, Ergebnisse und Tabellen. Was passiert, wenn der
einzige Verantwortliche umzieht und den Verein verlasst?
Haben Sie Zeit, eine kreative Ader und Enthusiasmus, dann konnen
Sie mit einem Homepagebaukasten wie beispielsweise Jimdo sehr
gute Ergebnisse erzielen — und das fiir einen schmalen Taler. Ver-
bringen Sie lhre knappe freie Zeit lieber selbst beim Training oder
im Wettkampf, dann Gbertragen Sie die Website besser einem Profi. B

Bestenfalls findet sich ein Dienstleister, der Ihrem Verein nahesteht Kielner Mann gane grof :?,:;:T,mm‘“

und der sich fir diesen guten Zweck gewinnen lasst. Achten Sie AT SoOPEng, SO0 TLOAIOT, ISere b Rm SACwSern - 801 o g st
. . . P . ideine Tumer o Aeobat Al dad pemeinsam vianen b= der W 5 Sl Bt
hierbei auf eine langfristig angelegte Partnerschaft, denn mit der e SR R i s padta Yook Sk oy
o ail e Bime] Rl
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sungen, die den Aufwand in Grenzen halten und dennoch flexible
Moglichkeiten bieten.
Sie bendtigen im Wesentlichen drei Zutaten: ein (kostenfrei ver-
flgbares) Redaktionssystem (oder Content Management System,
CMS) wie beispielsweise Wordpress. Damit wird die Aktu-
alisierung der Inhalte erheblich vereinfacht — verteilen Sie
diese Aufgabe am besten auf mehrere Schultern! Fertige
Designvorlagen (,Themes” oder auch ,Templates” ge-
nannt) ersparen lange Diskussionen im Vorstand tber
die Gestaltung, reduzieren den Programmieraufwand
erheblich und bringen Sie mit Siebenmeilenstiefeln
ins Ziel. Ganz nebenbei sorgt das Theme auch gleich
fir eine perfekte Darstellung auf den unterschied-

lichsten Ausgabegerdten — egal, ob PC, Tablet
oder Smartphone (hier lautet der

SPORT & MEDIEN

Die Vereinsy

psite

Fachbegriff ,responsives Webde-
sign“).

Fehlt noch das Wichtigste: Ihr Inhalt
(oder ,Content”). Und genau der
entscheidet mafigeblich Uber den
Erfolg Ihrer Website. Tolle, anspre-
chende, authentische, emotionale
Bilder sind dabei nicht die Kir, son-
dern vielmehr Pflicht. Zeigen Sie die
Begeisterung, die sie auch bei ande-
ren wecken wollen. Im Umfeld Ihres
Vereins findet sich ganz sicher auch
ein (Hobby-)Fotograf, der nicht nur
einfach knipst. Ich versichere lhnen:
der Aufwand lohnt sich! Sie brau-
chen keine 100 Bilder, aber zehn
groRartige!

Google soll es richten

Dabei sein ist alles?
Nein, das reicht
uns

Unser Autor G6tz Schlegel ist
Inhaber und Geschdftsfiihrer
der zur Jahrtausendwende
gegriindeten Leipziger Inter-
netagentur i-Fabrik GmbH,
die seit mehr als 15 Jahren
auch fiir den Landessport-
bund Sachsen Anwendungen
fiir das World Wide Web
entwickelt und betreut. Aus-
gleich zum Biiroalltag findet
der 50-Jdhrige, fiir den Fa-
milienorientierung  wesent-
liches Erfolgsmerkmal seines
Unternehmens ist, selbst
laufend — auf der Suche nach
Geocaches.

nicht. Wir wollen ganz vorn sein —

auf dem Spielfeld und bei Google. Im
,Netz“ kommt es dabei vor allem auf

die Texte an. Versetzen Sie sich in die
(potentiellen) Besucher Ihrer Website und
bauen Sie Meni und Inhalte konsequent fir
lhre Nutzer auf. Reden Sie Tacheles und fal-

len Sie mit der Tiir ins Haus! ,,Uber den Verein“

ist dabei weniger wichtig als die Ergebnisse vom letzten

Spieltag der D-Jugend, lhre Angebote zur Integration oder der

Link zum Mitgliedsantrag. Ihre ,Nutzer” werden es lhnen danken.

Und was die Nutzer gut finden, das findet auch die Suchmaschine

gut... Da wir einmal dabei sind: achten Sie auf kurze Ladezeiten Ihrer
Website, sonst hat der Verein aus dem Nachbarort die Nase vorn!

Wer rastet, der rostet

Die neue Website steht, alle Inhalte sind eingepflegt und ak-
tuell, der ganze rechtliche Kram (pardon!) misste auch passen:
Impressum, Datenschutzangaben, SSL-Verschlisselung, Cookie-
Hinweis — keine Sorge, auf diese Fallstricke weist Sie Ihr Dienst-
leister hin und die notigen Informationen finden Sie, ganz klar, im
Internet. Scheint also alles perfekt. Sagen wir: fast. Denn |hre Web-
site bendtigt auch weiterhin Hingabe und Pflege. Lassen Sie sie aus
den Augen, wirft vielleicht ein anderer ein Auge zu viel darauf. Stel-
len Sie also sicher, dass Ihre Software stets alle Aktualisierungen

HAUFTYCRANSTALTUNGEN

! LT 4 (,Updates”) erhilt. Das bewahrt Sie vor unliebsamen Uberraschun-
i et :'f T ; 2 gen, die lhnen besonders boswillige Menschen bescheren kénnen.

UL I T T T Und Sie haben erstmal Ruhe. Zumindest fiir die nachsten drei bis
e i e e vier Jahre. Spatestens dann jedoch ruft Sie Ihr Dienstleister an und
sagt lhnen, dass alles veraltet sei und neu gemacht werden musste.
Und, glauben Sie mir, er hat Recht...

ket Bt Gk Pk Streeits - Rlad = » W
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Soziale Medien

Web 2.0 liefert Chancen, aber
taugt nicht zum Allheilmittel

Benedict Rehbein berat als geschiftsfiihrender Gesellschafter der
in Leipzig und Berlin ansdssigen Pioneer Communications GmbH
national wie global tidtige Unternehmen auf dem Gebiet der stra-
tegischen Kommunikation. Der 35-jdhrige ehemalige Leistungsrin-
ger fiihrte iiber acht Jahre bis 2014 den Ringer-Verband Sachsen
als junger Prasident und mit Hilfe seiner Agentur 2013 die Kampa-
gne ,,Ringen um Olympia“ fiir den Erhalt seiner Sportart im olym-
pischen Programm. Am Erfolg der Kampagne hatten soziale Me-
dien keinen ganz unwesentlichen Anteil. Wir haben mit ihm iiber
die Chancen von Facebook, Twitter & Co. fiir Sportvereine und
Verbande gesprochen und zehn wertvolle Expertentipps erhalten.

el

Benedict Rehbein

Vereinsarbeit ist in der realen Welt schon ziemlich anstrengend.
Muss ich mit meinem Verein oder Verband nun unbedingt auch in
die Welt der Sozialen Medien?

Das kommt ganz auf die GréRe und das Ziel an, was der Verein oder
der Verband verfolgt. Ein kleiner Verein, der zumindest eine ge-

Sachsensport
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pflegte Website hat, muss nicht unbedingt noch twittern. Gerade
als Verband und damit Vertreter fiir viele Vereine bieten die sozia-
len Medien aber durchaus viele Chancen.

Welche denn?

Uber die Verkniipfung von Menschen erreichen Vereine zum Beispiel
neue Zielgruppen. Sie gelangen ins Blickfeld von Menschen, die tiber
Freunde mit der Sportart verbunden sind, selbst aber bislang kein
Auge darauf geworfen haben. Das ist wie der Nachbar, der einen mal
zum Fechten mitnimmt — nur eben virtuell. Und natrlich werden
auch Diskussionen und Interaktionen offentlich gefiihrt, nicht mehr

| \’ 5.8

im 1:1-Austausch per Telefon oder E-Mail. Damit kdnnen Sportar-
ten ihre Sichtbarkeit verstarken und auch kleine Leuchtfeuer setzen,
zum Beispiel rund um groRere Events. Am Ende steht eine groRere
Sichtbarkeit, mehr Interaktion und vielleicht auch mehr Erfolg im
Nachwuchs, bei Sponsoren oder in den ,klassischen” Medien.



Facebook, Twitter, Instagram, YouTube, Snapchat — muss ich tberall
dabei sein?

Man sollte nie den Fehler machen, sich die Big Player zum Vorbild
zu nehmen, schon gar nicht einen Fuballverein. Nein, man muss
nicht Gberall dabei sein. Sollte man gar nicht, weil in der Regel die
Qualitat darunter leidet. Ich kann nur empfehlen, diejenigen Kana-
le auszuwdhlen, die von den gewlinschten Zielgruppen am meisten
genutzt werden. Vielleicht ist das nur einer, vielleicht zwei oder drei,
aber viel mehr schafft der einzelne Verband gar nicht auf annehm-
barem Niveau.

Wo fange ich am besten an?

Mit den Inhalten. Was will man eigentlich sagen? Will ich Mitglieder
werben? Oder geht es um den Austausch zwischen den bestehen-
den Fans? Soll ein Event breiter kommuniziert werden oder braucht
man mehr Reichweite flr die potenziellen Sponsoren? Das sind
doch wichtige Grundfragen! Viele vergessen oft, dass auch soziale
Medien nur Transportkandle sind. Ohne gute Inhalte brauche ich
damit gar nicht anzufangen. Wir empfehlen immer, sich erstmal ei-
nen Plan zu machen, was man wem gerne sagen will. Danach 16sen
sich einige andere Fragen von alleine.

Wie viel Zeit muss ich investieren und worauf sollte ich gerade zu
Beginn achten?

Ein guter Plan spart einiges an Zeit. Und eine gute Auswahl — bes-
ser ein aktives Weglassen —ist ebenso wichtig. Zu Beginn kann man
auch mal ein wenig experimentieren und auswerten, was gut funk-
tioniert. Welche Beitrdage zu welcher Zeit und mit welchen Formu-
lierungen gut angenommen und geteilt werden zum Beispiel. Social
Media ist keine Wissenschaft, aber ein bisschen mehr als nur Bauch-
gefiihl sollte schon dabei sein. Davon abgesehen ist das soziale
Web ein Fass ohne Boden — die Arbeit hier wird nie fertig. Deshalb
empfehle ich ganz klar, sich hier aktiv einzuschranken, zum Beispiel
durch ein Stundenlimit fir den verantwortlichen Mitarbeiter und
durch klare Anforderungen.

Welche Risiken sind mit den sozialen Medien verbunden?

Das Web und gerade die sozialen Medien sind leider eine grolle
Grauzone. Das Urheberrecht ist eines der Probleme. Als Faustregel
gilt hier: Nimm keine Inhalte wie Bilder oder Videos anderer Leute
und gib sie als deine aus. Das spart schon viel Arger. Persdnlichkeits-
rechte sind das ndchste Thema: Alle AuBerungen, die im echten Le-
ben problematisch waren, sind das natirlich auch im Social Web,
gutes Benehmen sollte also selbstverstandlich sein. Auferdem
wichtig fir Vereinsvertreter mit einer offiziellen Prasenz im Social
Web: Die Verantwortlichen des Vereins haften in der Regel auch fir
alle Mitarbeiter, die im Namen des Vereins posten. Trotzdem sollte
man davor nicht zurlickschrecken, im Grunde ist vieles auch weiter-
hin eine Frage des gesunden Menschenverstands.

Lohnt sich der Einsatz bezahlten Contents auf Facebook auch fiir Ein-
zelsportler oder Vereine?

SPORT & MEDIEN
Soziale Medien
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In Facebook & Co. kommunizieren -
10 Praxistipps vom Social-Media-Experten

1. Sortiert aktiv aus: Wo erreicht man seine Zielgrup-
pen am besten? Keiner hat Kraft fur alles.

2. Sozial heiBt Dialog: Wer nur senden will, ist im Social
Web falsch aufgehoben.

3. Mach’s personlich: Fans wollen Sportler hautnah er-
leben. Zeigt Emotionen, Blicke hinter die Kulissen und
viele Gesichter.

4. Bewegung bitte: Kurze Videos werten jeden Kanal
auf und sind leichter hergestellt als man denkt. Ach-
tung: Der Ton macht den Erfolg, ein gutes Mikro ist
Pflicht!

5. Bundelt die Krafte: Gerade fiir kleinere Spieler gilt
die Regel, sich in bestehende Events einzuklinken um
Gehor zu finden. Nutzt laufende #Hashtags und spielt
dort mit, wo schon was los ist.

6. Seid bestandig: Es ist wie beim Sport — kurz und hef-
tig bringt nur Muskelkater. Das Social Web ist ein Mara-
thon mit Zwischensprints. Bleibt niemals stehen!

7. Teilt Inhalte auf: Das soziale Web ist auch schnellle-
big: Lieber kleine Happchen als ellenlange Texte oder
Videos. Weiterer Vorteil: Aus einem Inhalt werden viele
Stiickchen.

8. Techniktraining lohnt sich: Einige kostenfreie Tools
helfen, soziale Medien zu kombinieren. Das spart Zeit
und Aufwand. Beispiele sind ,,Buffer” oder ,,HootSuite”
9. Seid transparent: Es empfiehlt sich, das Team hinter
den Accounts vorzustellen und ,,Gesicht zu zeigen“. Das
tragt auch positiv zur Diskussionskultur bei.

10. Wertet auch mal aus: Statistiken nutzen nur dem,
der sie auch anschaut. Wertet eure Arbeit regelmaRig
aus und verbessert sie — mindestens einmal im Halbjahr
sollte das Pflicht sein.

Die Frage ist schwer zu beantworten. Bezahlte Postings steigern
die Reichweite und sind in jedem Fall ein bewahrtes und nachvoll-
ziehbares Mittel. Ob sie sich wortwortlich bezahlt machen, hangt
natiirlich vom Thema ab. Steigert man durch bezahlte Posts zum
Beispiel den Kartenverkauf bei einem Sportevent, lasst sich der Er-
folg ja ganz einfach durchrechnen. Geht es um Image-Aufbau, kann
man das nicht, trotzdem ist es vielleicht eine gute Idee fiir den nach-
haltigen Erfolg. Einen Versuch sollte jeder fiir sich mal starten, allein
schon fir den eigenen Lerneffekt.

Fazit?
Unterm Strich gilt fir die sozialen Medien: Sie sind weitere und
durchaus nitzliche Kandle mit anderen Funktionalitdten. Sie erset-
zen aber selten eine bestehende Kommunikation und sind auch kein
Allheilmittel flr Sportarten mit geringer Sichtbarkeit.

Interview: Jochen A. Meyer
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Rechtliche Vorgaben fur die
Offentlichkeitsarbeit im Netz

Bei der Gestaltung und der Vermittlung von Informationen auf
Webseiten und in sozialen Medien sind grundsatzliche rechtliche
Regelungen zu beachten, um kostenpflichtige Abmahnungen bzw.
Rechtsstreitigkeiten zu vermeiden.

Auf zwei zentrale Aspekte, die fiir die Arbeit in und mit den Online-
medien von Wichtigkeit sind, die Pflichtangaben auf der Website
und das Recht am eigenen Bild, wollen wir im Folgenden genauer
eingehen.

Impressumspflicht

Sofern der Verein oder Verband eine eigene Website unterhilt, be-

steht fiir diese in aller Regel eine Pflicht zur Angabe der verantwort-

lich Handelnden. Diese Pflicht, findet ihre gesetzliche Grundlage in

§ 5 Abs. 1 TMG (Telemediengesetz) und § 55 RStV (Rundfunkstaats-

vertrag). Hiernach muss derjenige, der eine geschaftsmaRige Hand-

lung im Netz betreibt bzw. journalistische Inhalte iber das Netz ver-

mittelt, Mindestangaben Uber sich selbst wiedergeben.

In aller Regel fallen auch die von Vereinen betriebenen Webseiten

unter die sogenannte Impressumspflicht, was auch bereits in der

Rechtsprechung seinen Widerhall gefunden (vgl. LG Essen, Urteil

vom 26.04.2011 -4 O 56/11).

Die gesetzlichen Vorgaben geben einen Mindestinhalt vor und sta-

tuieren zudem die Pflicht die Mindestangaben auch leicht erkenn-

bar und leicht erreichbar auf der Website zu platzieren. Die letzt-

genannte Vorgabe ist dann erfiillt, sofern die Mindestangaben von

Nutzern der Website leicht erkannt und auf diese leicht zugegriffen

werden kann. Darlber hinaus sollten die Mindestangaben auch un-

zweideutig bezeichnet werden, was durch die Verwendung des Be-

griffs ,Impressum” hinreichend sichergestellt ist.

Zum Mindestinhalt eines Impressums eines Vereins zdhlen insbe-

sondere folgende Inhalte:

e Vereinsname (vollstandig und ausgeschrieben)

e Adresse des Vereins

e Vertretungsberechtigter Vorstand des Vereins nach § 26 BGB
inkl. Funktion und vollstandigem Vor- und Zunamen

e zustandiges Registergericht

e Vereinsregisternummer

e Umsatzsteueridentifikationsnummer (sofern vorhanden)

e Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrages

Esist des Weiteren dringend anzuraten, auf der Website eine Daten-
schutzerklarung vorzuhalten, die ebenfalls im Impressum wiederge-
geben werden kann. Dies gilt insbesondere dann, sofern eine Aus-
wertung der Daten durch den Verein (bspw. mit Hilfe der Software
Google Analytics) erfolgt.

Sachsensport
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Zu beachten ist auBerdem, dass die Impressumspflicht nicht allein
auf die Website beschrankt ist, sondern diese Pflicht vielmehr sich
auch auf weitere Formen der Veroffentlichungen im Social-Web er-
streckt. So ist beispielsweise etwa auch der Facebook-Auftritt des
Vereins impressumspflichtig.

Bei einem VerstoR gegen die Impressumspflicht kénnen auch Ver-
einen Abmahnungen durch Mitbewerber bzw. durch andere Markt-
teilnehmer drohen. Tritt dieser unangenehme Fall ein, ist eine
unmittelbare und kurzfristige Reaktion des Vereins, die zunachst
intern erfolgen sollte, zwingend anzuraten. Andernfalls muss der
Verein damit rechnen, sich u. a. nicht unerheblichen Schadenser-
satzforderungen des Abmahnenden ausgesetzt zu sehen. Es sollte
allerdings unbedingt auch vermieden werden, die zum Teil von
geschaftsmaRig handelnden Abmahnern vorgefertigten Er-
klarungen ohne Prifung gegenzuzeichnen.

Exkurs:

Eine hiervon abzutrennende, aber keineswegs
unwichtigere Frage, liegt in der Inhaberschaft

der Domain (Website) begriindet. Es ist Ver-

einen dringend anzuraten, dass sicherge-

stellt ist bzw. wird, dass der Verein selbst

und nicht etwa ein einzelnes Mitglied des-

selbigen Domaininhaber der jeweiligen

Website ist. Andernfalls sind, etwa fiir

den Fall des Ausscheidens des domainin-
habenden Mitglieds des Vereins, Rechts-
streitigkeiten zwischen diesem und dem

Verein vorprogrammiert.

Es sollte aufSerdem sichergestellt sein, dass

im Verein eine klare und strukturierte Aufga-
benverteilung besteht, die es nur einem (iber-
schaubaren und abgrenzbaren Personenkreis
ermdglicht, mafsigebenden Eingriffe auf Inhalte der
Website bzw. des Auftritts in sozialen Medien zu neh-
men.

Fotos im Verein

Ob bei Mitgliederversammlungen, Vereinsfesten, Wettkdmpfen
oder wahrend des Trainings, regelmaRig werden Fotos hiervon in
Vereinszeitungen, auf dem Schwarzen Brett oder der Internetsei-
te des Vereins veroffentlicht. Dabei wird oftmals verkannt, dass die
Herstellung und Verbreitung von Personenfotos stets das allgemei-
ne Personlichkeitsrecht des Abgebildeten beriihrt, was ggf. Abmah-
nungen und die Geltendmachung von Unterlassungs- und Schaden-
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ersatzanspriichen nach sich ziehen kann. Hinzu kommt, dass die
unberechtigte Verbreitung oder 6ffentliche Zurschaustellung straf-
bedroht ist, sagt § 33 Abs. 1 des Kunsturhebergesetzes (KUG).

Das sogenannte Recht am eigenen Bild beruht auf dem allgemei-
nen Personlichkeitsrecht und ist in den §§ 22, 23 KUG verankert. Es

Rechtliche Regelungen
sind grundsditzlich
zu beachten.

schitzt den
Abgebildeten
vor der unge-
wollten Verbrei-
tung oder offent-
lichen Darstellung
von Bildnissen.

Unter Bildnissen wer-
alle  Abbildungen
Person verstanden,
sofern diese erkennbar ist. Da-
runter fallen also auch Bilder, die
zwar nicht ausschlieBlich das Gesicht des
Abgebildeten zeigen, wohl aber bestimmte charakteri-
stische duRere Merkmale erkennen lassen. Selbst die Verwendung
von ,Augenbalken” beseitigt das Einwilligungserfordernis nicht,
wenn der Abgebildete beispielsweise aus Angaben eines Begleit-
textes erkennbar bleibt.
Grundsatzlich darfen Bildnisse nur mit Einwilligung des Abgebil-
deten, d. h. dessen vorheriger Zustimmung verbreitet oder 6ffent-

den
einer

lich zur Schau gestellt werden (§ 22 Satz 1 KUG), wobei die Einwilli-
gung eines Minderjahrigen wirksam nur durch dessen Eltern erklart
werden kann. Auch die Abbildung eines Verstorbenen z. B. in einer
Vereinschronik bedarf bis zu zehn Jahre nach dessen Tod der Einwil-
ligung durch die Angehdérigen, § 22 Satz 2 KUG.

Ausnahmen vom Einwilligungserfordernis greifen nur bei Personen
der Zeitgeschichte (Politiker, Spitzensportler), sofern ein Gberwie-
gendes Interesse der Offentlichkeit an der Abbildung der Person
besteht.

Es bedarf auch keiner Einwilligung, wenn der Abgebildete lediglich
zufallig abgebildet wurde und nur als ,Beiwerk” erscheint, wobei
eine genaue Abgrenzung regelmaRig schwierig ist.
Nehmen Personen an Veranstaltungen (Versamm-
lungen, Sportereignisse o0.d.) teil, bedarf es dann
keiner Einwilligung, wenn der Gesamtvorgang dar-
gestellt wird; Aufnahmen der Akteure bei einer
Spielszene oder einem Wettkampf sind daher in der
Regel zulassig, solange der Abgebildete nicht als In-
dividuum (Portrataufnahme), sondern als Mitglied
der Gruppe oder Teilnehmer der Veranstaltung
abgebildet wird. Keinesfalls zuldssig sind
entstellende oder die Wiirde der Person
verletzende Abbildungen (z. B. schwere
Verletzung).
Das KUG sieht fur die Einwilligung keine
Form vor, so dass auch eine konkludente Ein-
willigung, das heiflt stillschweigend beispiels-
weise durch das bewusste Posieren vor der Kamera
auf Mannschaftsfotos ausreichend ware. Eine Einwilligung sollte zur
Vermeidung von Streitigkeiten aber stets schriftlich und unter Anga-
be des Zweckes, zu dem das Bild verwendet werden soll, eingeholt
werden. Vorsicht ist auch bei Kinder- und Jugend(mannschafts)fotos
geboten.

Es dirfte offensichtlich sein, dass es nur wenige Situationen gibt, in
denen der Verein von einer ,rechtssicheren” Fotonutzung ausgehen
kann, weshalb schon zur Vermeidung eines Haftungsrisikos anemp-
fohlen wird, im Vorfeld aktiv zu werden. Flr Mitglieder des Vereins
kann man dieses Problem durch entsprechende Regelungen bzw.
Hinweise in den Aufnahmeformularen fiir (Neumitglieder) oder in
der Satzung losen. Gaste und (vereinsfremde) Teilnehmer sollten
zumindest durch Aushdnge am Veranstaltungsort/ im Vereinsheim
sensibilisiert werden.

Exkurs:

Von der Frage des Rechts am eigenen Bild zu trennen ist die Fra-
ge, ob dem Verein auch die Nutzungsrechte an den Bildern des
Fotografen als Urheber zustehen. Auch hier raten wir dringend
zum Abschluss einer umfassenden schriftlichen Nutzungsverein-
barung. Von der Nutzung von Bildmaterial ungeklidrter Herkunft
wird ausdriicklich abgeraten.

RA André Zschocke
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Sportverein und Zukunft -
Einflusse der digitalen Welt

Website, Facebook, Twitter — der technologische Wandel hat
langst auch die Arbeit von Sportvereinen erreicht und beeinflusst.
Doch die Digitalisierung schreitet voran und wird die Sportland-
schaft weiter nachhaltig verandern. Dem werden sich Vereine und
Verbdnde stellen miissen — ob sie wollen, oder nicht. Eine weitere
Herausforderung.

Von Pror. DR. RonaLD WADSACK

Sportvereine miissen sich selbst gestalten

Die Arbeit der Vereinsfiihrung wird anspruchsvoller — ein erstes
Fazit. SchlieBlich sind die anstehenden Entwicklungen Neuland.
Sportvereine kénnen in der Regel Sportangebote auf die Beine
stellen und haben auch bei Festen und Feiern ihre Kompetenzen.
Dies ist erprobtes Gelande. Aber was meinen wir mit Sport? Wett-
kampfsport? Ja, dieser ist wichtig. Aber schon die Welle des Ge-
sundheitssports lehrt, dass dies lange nicht mehr alles ist. Vereine,

Sportvereine sehen sich wie alle Organisationen in der Gesellschaft
wichtigen Herausforderungen gegeniber. Schon vielfach angespro-
chen wurde die demografische Entwicklung in ihren verschiedenen
Schattierungen. In den letzten Monaten ist massiv ein weiteres The-
ma auf die Agenda gekommen: Digitalisierung. Meist mit Bezug auf
die Industrie bzw. Wirtschaft. Aber aufgrund der wirtschaftlichen
Kraft, die damit verbunden ist, vermutlich auch bald im Nonprofit-
Bereich und damit bei den Sportvereinen spirbar. Was kann man
als Zukunftsperspektive vermuten im Hinblick auf die Sportange-
bote der Vereine und der weiteren sozialen Aktivitdten — gerne
auch ,Geselligkeit” genannt.
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die ihr Heil im Wettkampfsport sehen, miissen sich ordentlich stre-
cken, um genligend Nachwuchs begeistern zu konnen. Und ich mei-
ne hier nicht die Fuball-Bundesligisten mit ihren Sportinternaten.
Einerseits verlangt die Alterung der Bevolkerung nach anderen Ant-
worten bei den Sportangeboten. Nicht jeder, der nicht mehr Wett-
kampfsport machen méchte, will nahtlos in den Gesundheitssport
Ubersiedeln. Hier sind Formate zu entwickeln, wie Wettkampfsport
in Freizeitformate lberfihrt werden kann. Unabhéangig von festen
Mannschaftskadern und regelméaRiger Trainingsanwesenheit.

Hinzu kommt, dass sich die Anspriiche an Sport andern, es gibt
Trend- und Modesportarten, nicht zuletzt durch die Marktentwick-

Foto: Jochen A. Meyer



lung der kommerziellen Fitnessanbieter vorangetrieben. Aber auch
die zeitliche Einsatzbereitschaft vieler Menschen ist eine andere, die
Lebensbereiche Familie, Arbeit und Freizeit werden komplizierter zu
harmonisieren.

Hinzu kommt, dass die Erwartungen der Menschen sich tber ver-
schiedene Generationen dndern. Gerne werden dabei Veteranen
(geboren 1922-1943), Baby Boomer (1944-1960), Generation X
(1961-1980), Generation Y (1981-1999) und Z (ab Jahrgang 2000) als
grobe Orientierung unterschieden. Die meisten Fiihrungskrafte in
Sportvereinen sind wohl den Baby Boomern zuzurechnen. Sie ha-
ben ihre spezifischen Vorstellungen von Kommunikation und Mitar-
beitsverstandnis. Dennoch gilt es, sich auf die Generationen Y und
Z einzustellen. Wie wollen sie angesprochen werden, welche Sport-
formrate und -inhalte sind fiir sie interessant?

Kommunikation und Technik

Eine ganz wesentliche Einflussgrofe sind die Kommunikationser-
wartungen dieser Gruppen, laufen sie doch unter dem Begriff ,Di-
gital Natives”. Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, die mit
den modernen Kommunikationstechnologien groR geworden sind.
Eine Homepage im Internet ist da ein alter Hut. Erfahrungen aus der
Vereinslandschaft zeigen, dass es selbst hier haufig schon hapert. Ist
man als Verein stolz auf seinen Facebook-Auftritt, so mag die Aus-
sage einer jungen Frau der Generation Z erniichtern: ,Facebook ist
nichts fr mich, da ist ja mein Opa.”

In der heutigen Zeit scheinen neben Facebook (soziales Netzwerk),
WhatsApp (Messenger-Dienst, Nachrichtenaustausch) und Insta-
gram (Bilderaustausch) mehr Youtube (Videokanal) und Snapchat
(Bilderaustausch mit begrenzter Bilderprdasenz) die bevorzugten
Portale im Internet zu sein. Vor allem Videos gewinnen an Bedeu-
tung, schlieRlich lassen sich mit dem Smartphone schon manierliche
Filmchen erstellen. Es geht ja nicht um Perfektion, es geht um Pra-
sentation der eigenen Aktivitdten. Als einzelner Mensch oder als
Sportverein. Es wird sicherlich schon erste Drohnenfilme geben, die
z. B. wahrend eines FuRballspiels in unteren Spielklassen oder eines
Sportfestes aufgenommen wurden.

Allerdings gilt es, sich als Sportverein Gber seine Medienauftritte im
Klaren zu sein. Dort, wo bei der Lokalpresse vielleicht der wochent-
liche Bericht vom Wettkampfwochenende reichte, ist hier eine rege
Aktivitat gefragt. Eine Meldung pro Tag bzw. mehrere pro Woche
sind hier der Normalfall. Auch dies muss im Sportverein organisiert
werden. Informationszulieferung und technische Umsetzung sind zu
klaren. Aber vielleicht liegt ja gerade hier ein spannendes Feld fiir
den Mitarbeiter-Nachwuchs.

Schlanker Sportverein mit Blick fiir das Wesentliche

Schaut man sich diese skizzierten Verdanderungen an — wo liegt
die Zukunft des Sportvereins? Es ist durchaus vorstellbar, dass
der Sportverein sich zunachst einmal auf seine Kernaufgaben be-
schrankt, das Angebot eines interessanten Sportangebots und wei-
terer sozialer Angebote.

Alle Aufgaben, die sich darum ranken und die haufig Anlass zu Miss-
mut geben, wie Mitgliederverwaltung und Buchhaltung kénnen Gber
kurz oder lang automatisiert werden. Die Abklarung von Nutzungs-
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zeiten fur Sportanlagen,
die Bestandsmeldung, die
Spielplangestaltung, dies
ist alles programmierbar
und durch eine internet-
basierte Vernetzung weit-
gehend ohne Mensch-
Eingriffe vorstellbar.

Die verbleibenden Aufga-
ben der Vereinsfiihrung
sind strategisch. Es geht
darum, far die vorhan-
denen Mitglieder und
mogliche neue Mitglieder
spannende Angebote zu
organisieren. Hinzu kom-
men soziale Angebote,
Geselligkeit in  seinen
verschiedensten  Schat-
tierungen. Hier entsteht
vielleicht sogar ein neuer
Wert fir die Sportver-
eine, wenn Menschen
sich immer mehr in einer
technisierten Welt bewe-
gen. Der Wunsch nach
echten sozialen Kontak-
ten kann da ja eine ganz
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Hochschule fiir angewandte
Wissenschaften, Institut fiir
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gitter. Neben der Lehre wid-
met er sich Vortrdgen, der
Beratung und der Veréffent-
lichung von Publikationen.
Hauptthemen: Strategische
Vereins- und Verbandsent-
wicklung, Zukunftsorientie-
rung, freiwillige Mitarbeit
und Ehrenamt.

neue Qualitdit bekom-

men. Allerdings nicht in

den Formaten, wie sie

bisher da waren. Hier muss gestaltet und experimentiert werden.
Neben dieser Orientierung auf die unterschiedlichen Interessen
kann als zentrale Aufgabe der Sportvereinsfiihrung die Vernetzung
mit verschiedenen Partnern im Sport und in der Region gesehen
werden. Beispielsweise fur Gesundheitssportangebote mit Kran-
kenkassen, vielleicht Krankenhadusern, fir gesellige Angebote mit
Senioreneinrichtungen. Mit der spezifischen Kompetenz aus dem
Bereich Sport kénnen hier gewinnbringende Angebote entwickelt
und mit gemeinschaftlichen Kraften umgesetzt werden.

Freiwillige Mitarbeit - ja, aber anders!

Dazu kann auch die Moglichkeit der Mitarbeit im Sportverein bei-
tragen. Allerdings nicht mehr in den heute gewohnten Formen. Ein
Wahlamt auf zwei bis vier Jahre wird da eher die Ausnahme sein.
Die haufig angesprochene Projektorientierung ist besser mit der
Lebensvorstellung der nachfolgenden Generationen vereinbar. Sie
bedeutet eine Anderung der Fithrungsarbeit hin zum Multiprojekt-
management, den Umgang mit vielfaltig unterschiedlich besetzten
Projektgruppen.

Die Arbeit wird dann weniger durch Sitzungen gepragt sein, als
durch internetunterstiitzte Formen der Projektarbeit Gber Cloudsy-
steme (Datenspeicherung auRerhalb des eigenen Rechners) und
entsprechende Kommunikationsformen. Dies kann hingehen bis zur
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Einzelfallsuche von Internetmitarbeitern, die sich eines speziellen
Themas annehmen wollen und dies fiir den Verein bearbeiten. Das
Schlagwort dazu ist Virtual Volunteering, also freiwillige Mitarbeit
per Internet. Auch damit muss man als Verein lernen umzugehen.

Sportverein der Zukunft - so oder anders?

Die Teilnehmenden werden per selbstfahrendem Taxi an die Sport-
halle gebracht, das gemeinschaftliche Sporttreiben hat weiter sei-
nen Stellenwert. Unabhdngig von allen méglichen Angeboten per
Internet in den heimischen vier Wanden Sport zu treiben. Die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben automatisch Uber die
Vereins-App die aktuellen Informationen, wenn beispielsweise
eine Vertretung die Ubungsstunde macht oder diese gar ausfillt.
AuBerdem wurde der Termin fir einen vorgewadhlten Zeitraum
automatisch in den persdnlichen Kalender im Smartphone Uber-
tragen. Bei Teamsportarten geht der elektronische Service sogar
noch weiter, indem Team-Apps die verflgbaren Sportler fiir den
nachsten Spieltermin aufgrund eines Kalenderabgleiches fiir den

Trainer friihzeitig erkennbar machen. Und der Termin wird direkt
im Kalender blockiert.

Der Einlass in die Sporthalle geschieht Uber eine automatische
Kontrolle, mal per Gesichtserkennung, mal per Chipkarte. Damit
erhadlt der Verein auch gute Informationen tber die Teilnehmer-
guote inden einzelnen Gruppen und kann friihzeitig gegensteuern,
wenn eine Gruppe auszudiinnen droht.

Der Ubungsleiter hat die Kleingerite per Lieferroboter an die Hin-
tertilr der Sporthalle transportiert bekommen. Bei den vielen Mo-
desportarten mit unterschiedlichem Geratebedarf lohnt sich die
Anschaffung fiir den Verein nicht mehr. Der Sportbund unterhalt
Zentrallager, wo die Geréte glinstig ausgeliehen werden kdnnen.

Aber das geht doch nicht ...

Was kann Entwicklungen aus Demografie und Digitalisierung wirk-
lich verhindern? Kaum etwas. Letztlich sind es Entscheidungen in
den Gremien der Sportverbande und -vereine, wie man den Um-
gang mit der Digitalisierung gestalten oder verpassen will.
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Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb

Immer mehr
Sachsen schaffen
Prufung fur den
Fitnessorden

Die Auswertung des Jahres 2016 verdeutlicht, dass das Deutsche
Sportabzeichen (DSA) im Freistaat immer beliebter wird. Uber
25.500 Sachsen setzten mit einem erneuten Rekordergebnis ein
deutliches Zeichen fiir Gberdurchschnittliche, vielseitige korper-
liche Leistungsfahigkeit.

Der Landessportbund Sachsen (LSB) und die Staatsministerien des
Innern (SMI) sowie fiir Kultus (SMK) ehrten am 3. Mai gemeinsam
mit Wettbewerbssponsor Ostdeutscher Sparkassenverband (OSV)
die Sieger ihrer Sparkassen Sportabzeichenwettbewerbe 2016. Im
Sonnenlandpark Lichtenau freute sich LSB-Vizeprasidentin Angela
Geyer Uber das bisher beste Sportabzeichen-Ergebnis in Sachsen.
Im Freistaat wurden 2016 gut 2.000 Abzeichen mehr gesammelt als
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noch im Jahr zuvor. 25.732 erworbene Fitnessorden sind ein neuer
Rekord.

,Diesen Erfolg verdanken wir vor allem jenen, die das Sportabzei-
chen vor Ort weiter bekannt machen, Sportabzeichen-Treffs und
Abnahmetage organisieren und eng mit Schulen und Vereinen zu-
sammenarbeiten”, dankte Angela Geyer den Prifern in den LSB-
Sportvereinen, aber auch vielen engagierten Sportlehrern und wir-
digte die Unterstltzung des Wettbewerbs durch den Titelsponsor
und die beteiligten Ministerien.

,Ich freue mich besonders dariiber, dass auch 579 Sportabzeichen
flr Menschen mit Behinderungen zum sehr guten Gesamtergebnis
beitragen. Speziell ausgerichtete Anforderungen schaffen hierfir
die Moglichkeit”, so Angela Geyer. Das neue Rekordergebnis ist aber
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vor allem einem starken Wachstum im Kinder- und Jugendbereich
zu verdanken: 20.973 Kinder- und Jugendliche erfiillten die Anfor-
derungen und sorgten in ihrem Altersbereich damit ebenfalls flr
einen Rekord. 4.759 erfolgreiche Sportabzeichenprifungen wurden
von Erwachsenen absolviert — auch das ist ein sehr gutes Ergebnis.
Ein Oberlausitzer legte im vergangenen Jahr das Deutsche Sportab-
zeichen zum 50. Mal erfolgreich ab — Premiere in Sachsen. Der élte-
ste sachsische Erwerber kommt mit inzwischen 97 Jahren weiterhin
aus dem Vogtland.

Auch fir das laufende Kalenderjahr sind die Sparkassen Sportabzei-
chenwettbewerbe wieder ausgeschrieben. Noch bis zum Jahresen-
de kénnen sich Schulen und Vereine beteiligen, alle Informationen
dazu sind auf der LSB-Website unter Breitensport/Sportabzeichen
zu finden.

Schulwettbewerb
Vereinbarung zum Schulwettbewerb unterzeichnet

75 Prozent der bundesweit abgelegten DSA werden durch Schile-
rinnen und Schiler abgelegt. Damit spricht das Sportabzeichen vor
allem Kinder und Jugendliche im schulischen Kontext an. Bei den
sachsischen Schulen ist der Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb
weiterhin sehr beliebt: insgesamt 159 Schulen beteiligten sich in
den finf Kategorien, die Grundschulen stellen den gréRten Anteil.

Mit dem Wettbewerb der sichsischen Schulen sollen Kinder und
Jugendliche fur eine regelmafige sportliche Betatigung in Schule
und Freizeit interessiert werden. LSB und SMK unterzeichneten im

AKTUELL

Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb

UTSCHES
o gstTABZE

JCHEN

Grundschulen iiber 150 Schiiler

DSA

Schiiler ges.  Wertung
1 Grundschule Niederl6Rnitz 290 294 101,38%
2 Grundschule Hohburg 180 175 97,22%
3 Diesterweg-Grundschule Wurzen 181 145 80,11%
4 Grundschule Markkleeberg-West 369 294 79,67%
5 GS Dr.-Marja-GrollmuR Schleife 181 130 71,82%
6 GS Thomas Mintzer 160 110 68,75%

Limbach-Oberfrohna

Oberschulen, Gymnasien und berufsbildende Schulen
tiber 400 Schiiler

DSA

Schiiler ges.  Wertung

1 Gymnasium ,Am Sandberg* 580 346 59,66%
Wilkau-HaRlau

2 Landau-Gymnasium Weilwasser 600 313 52,17%
3 Kathe-Kollwitz-Gymnasium Zwickau 685 261 38,10%
4 Oberschule Grimma 425 160 37,65%
5 Oberschule Wilsdruff 465 13 24,30%
6 Oberschule Markranstadt 490 105 21,43%

Oberschulen (0S) und Gymnasien bis 400 Schiiler

vergangenen Jahr eine Vereinbarung mit der gemeinsamen Zielstel- DSA
lung, den Erwerb des Sportabzeichens anzuregen und ein noch star- Schiiler ges.  Wertung
keres Interesse bei den Schulen zu erreichen.
Auch bei den am stérksten beteiligten Grundschulen gibt es dies- 1 Freie Oberschule Rietschen 81 93 114,81%
beziiglich deutliche Reserven, die Beteiligung von Oberschulen und 2 Oberschule Pausa 223 214 95,96%
Gymnasien ist derzeit noch nicht zufriedenstellend und regional 3 0S ,Bergstadt” Schneeberg 288 275 95,49%
sehr unterschiedlich. Besonders erfreulich ist aber der Anstieg im 4 TRIAS Oberschule Elsterberg 126 120 95,24%
Bereich der Férderschulen. Hier setzte der Sachsische Behinder- 5 Friedrich-Schiller-Schule 95 80 84,21%
ten- und Rehabilitationssportverband mit seinem Engagement be- Gymnasium der Stadt Leipzig
sondere Akzente und will das auch in den nachsten Jahren weiter AuRenstelle Telemannstr.
tun. Auch beim Sportabzeichen erlangt das Thema Inklusion einen 6 Freie Mittelschule WeiRenberg 143 99 69,23%
besonderen Stellenwert.
Grundschulen bis 150 Schiiler Forderschulen
DSA DSA
Schiiler ges.  Wertung Schiiler ges.  Wertung
1 BIP Kreativitats-GS Chemnitz 126 145 115,08% 1 Schule zur LF Burkartshain 131 94 71,76%
2 Grundschule Nerchau 107 108  100,93% 2 Schule zur LF Borna 198 141 71,21%
3 Grundschule GroRbothen 86 86  100,00% 3 Foérderschule ,Lichtblick” Riesa 68 46 67,65%
4 Grundschule Otterwisch 85 81 95,29% 4 Brider-Grimm-Schule WeiRwasser 107 70 65,42%
5 Grundschule Crottendorf 105 99 94,29% 5 Pestalozzischule Reichenbach 120 58 48,33%
6 Internationale GS Crinitzberg 1M 102 91,89% 6 Martin Schule Leipzig 75 27 36,00%
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Sparkassen Sportabzeichenwettbewerb

Vereinswettbewerb
Immer mehr Abnahmemaéglichkeiten durch
sachsische Sportvereine

Darliber hinaus wurde das Sportabzeichen in weit Gber 300 sach-
sischen Sportvereinen abgelegt, 104 erfillten die Wettbewerbsan-
forderungen. Dabei kdnnen nicht nur Vereinsmitglieder das DSA in
Sportvereinen ablegen. Immer mehr Sportvereine bieten offent-
liche Abnahmemaoglichkeiten fir Jedermann an. Gleichzeitig entwi-

ckeln sich in den vielen Regionen Leuchttiirme, fiir die das DSA ein
Schwerpunktthema der Vereinsarbeit ist. Diese Vorreiter belegen
auch weiter die vorderen Platze im Wettbewerb der Vereine.

Durch eine gezielte Ausbildung der Sportabzeichenpriifer im Zu-

sammenhang mit den Ubungsleiter-Ausbildungen der Kreis- und
Stadtsportbinde gelingt es immer mehr, die Grundlagen fiir Sport-
abzeichenangebote in moéglichst vielen sachsischen Sportvereinen
zu schaffen. Somit kann die Angebotspalette der Vereinsarbeit zu-
nehmend bereichert werden.

Vereine iiber 200 Mitlieder

DSA  Mitgl.

ges. ges. Wertung
1 TSG Kraftwerk Boxberg-Weilwasser 2792 552 505,80%
2 TSV Einheit Grimma 751 228  329,39%
3 SG Olympia 1896 Leipzig 758 734 103,27%
4 LAV Reichenbach/Vogtl. 134 203 66,01%
5 Nerchauer Sportverein 90 129 261 49,43%
6 SV Langenwolmsdorf 98 212 46,23%
Vereine bis 200 Mitglieder

DSA  Mitgl.

ges. ges. Wertung
1 Triathlonfreunde Muldental 30 7 428,57%
2 Colditzer Kanu- und Sportverein 154 40  385,00%
3 SV Sportlust Neugersdorf 104 56 185,71%
4 Ringerverein GroRlehna 83 58 143,10%
5 Alte Athleten Aue 17 21 80,95%
6 RV Adler Barenwalde 17 28 60,71%

AKTUELL
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Kreis- und Stadtsportbiinde

Kreis- und Stadtsportbiinde leisten eine engagierte Arbeit

Die Kreis- und Stadtsportbiinde nehmen mittlerweile eine zentrale
Rolle fur die kontinuierliche Entwicklung des Sportabzeichens ein.
In fast allen KSB/SSB gibt es inzwischen hauptamtliche Sportabzei-
chenbeauftragte. Sie kimmern sich um regelméaRige Abnahmemaog-
lichkeiten in den Kreisen, aber auch um die Zusammenarbeit mit
Schulen und Vereinen, sind fir die Beurkundung der Jugendsport-
abzeichen verantwortlich, koordinieren die Priiferausbildung und
arbeiten eng mit den Prifberechtigten zusammen.

Kreis- und Stadtsportbiinde

DSA  Bevolkerung  Anteil
ges. ges. DSA
1 Kreissportbund Bautzen 3.838 306.273 1,25%
2 Oberlausitzer Kreissportbund 3.218 260.000 1,24%
3 Kreissportbund Landkreis Leipzig 3.158 258.408  1,22%
4 Kreissportbund Zwickau 2.957 324534  0,91%
5 Kreissportbund Nordsachsen 1.212 197.605 0,61%
6 Kreissportbund Vogtland 1.342 232.318  0,58%
7 Stadtsportbund Dresden 2.968 543.825  0,55%
8 Kreissportbund MeiRen 1.145 245.244  0,47%
9 Kreissportbund Erzgebirge 1.535 347.665  0,44%
10 Stadtsportbund Chemnitz 955 248.645  0,38%
11 Kreissportbund Mittelsachsen 1.180 312.450  0,38%
12 Kreissportbund Sachsische Schweiz-
Osterzgebirge 827 247412 0,33%
13 Stadtsportbund Leipzig 1.273 560.472  0,23%

Stand: 07.03.2017

Die Tabelle zeigt neben einem neuen Spitzenreiter im Wettbewerb
der KSB/SSB auch weiterhin regionale Unterschiede. Seit letztem
Jahr engagiert sich der KSB Bautzen verstarkt und flichendeckend
fiir das Sportabzeichen, hat viele Partner mit ins Boot geholt und
die Zusammenarbeit mit Schulen und Sportlehrern intensiviert. Als
herausragendes Ergebnis konnten bereits im ersten Jahr iber 2.000
Sportabzeichen mehr als im vergangenen Jahr prasentiert werden.

DOSB-Sportabzeichentour wieder in Sachsen

Seit 2007 macht die Sportabzeichentour des DOSB jahrlich auch an
einem sachsischen Standort Station. Die Tour des vergangenen Jah-
res fand in Weilwasser einen hervorragenden Abschluss und war
erneut ein groRer Event fur die gesamte Region.
Zum Tourtag 2017 ladt der Stadtsportbund Dresden am 20. Juni ein.
Dresdner Schiler kimpfen am Vormittag um Zeiten und Weiten fir
das Sportabzeichen und am Nachmittag stehen die Stationen und
ein attraktives Rahmenprogramm allen Interessierten offen. Ge-
naue Informationen dazu erteilt der Stadtsportbund Dresden.
Regina Brandt/jam
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Ausschreibung
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Sparkassen-Landesjugendspiele 2017

Vom 16. bis 18. Juni 2017 finden in Dresden die Sparkassen-Lan-
desjugendspiele 2017 in den Sommersportarten statt. Rund 5.500
Nachwuchssportler werden in 47 Sportarten um die Medaillen
kampfen.

Veranstalter
Landessportbund Sachsen (LSB). Die Verantwortung fir die Durch-
fihrung der Wettkampfe liegt bei den Landesfachverbanden.

Termin und Veranstaltungsort

(16.), 17.06./18.06.2017 in Dresden (sofern nicht in den Einzelaus-
schreibungen der Landesfachverbande andere Austragungsorte in
Abstimmung mit dem LSB festgelegt sind.)

Teilnahmeberechtigung

Teilnahmeberechtigt an den Wettkdmpfen sind alle Kinder und Ju-
gendlichen im Freistaat Sachsen, die die Anforderungen der Landes-
fachverbénde erfillen.

Altersklassen
Die Altersklassen sind in den Einzelausschreibungen der Sportarten
festgelegt.

Austragungsmodus der Wettkdmpfe

Alle Wettkdampfe werden auf der Grundlage der Ausschreibungen
der Landesfachverbadnde ausgetragen. Erforderliche Qualifikations-
wettkdmpfe zur Ermittlung der Teilnehmer an den Sparkassen Lan-
desjugendspielen sind den Einzelausschreibungen der Sportarten zu
entnehmen.

Wettkampfbestimmungen

Alle Wettkdmpfe werden gemaR den giltigen Regeln und Bestim-
mungen der Landesfachverbande ausgetragen. Abweichungen von
Bestimmungen in den Sportarten sind in den Einzelausschreibungen
fir die Sparkassen-Landesjugendspiele festgelegt.

Einspruch und Protest
Fir die Behandlung von Einspriichen und Protesten gelten die
Rechtsordnungen der Landesfachverbande.

Meldetermin
Die Meldetermine und Meldeanschriften sind in den Einzelaus-
schreibungen der Sportarten festgelegt.

Auszeichnungen
Die Sieger sowie die Zweit- und Drittplatzierten der Wettkampfe er-
halten Medaillen und Urkunden.
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Er6ffnungs- und Abendveranstaltung

Am Sonnabend, dem 17.06.2017, 8:30 - 09:00 Uhr werden die Spar-
kassen-Landesjugendspiele im Sportpark Ostra in der Trainingshalle
des Dresdner SC 1898 erdffnet. Ebenfalls am 17.06.2017 findet von
18:30 bis 21.30 Uhr in der EnergieVerbund Arena im Sportpark Ostra
eine Abendparty statt.

Ubernachtung

Die Organisation der Ubernachtung der Teilnehmer erfolgt durch
den Landessportbund Sachsen.

Die Sportler und Betreuer werden nach vorheriger Abstimmung zwi-
schen den Landesfachverbdnden und dem LSB in Dresdner Schulen
untergebracht. Die Landesfachverbdnde, die beim LSB Quartiere
beantragt haben, werden rechtzeitig Gber ihre Quartierschule infor-
miert.

Hinweis: Fiir die Ubernachtung in Schulen sind Luftmatratzen, Isomat-
ten und Schlafsdcke o. d. durch die Teilnehmer selbst mitzubringen.

Verpflegung

Die Mittagsversorgung am 17.06. und 18.06.2017 wird durch die
Landesfachverbande bzw. nach Absprache durch den LSB organi-
siert. Die Kosten tragen die Teilnehmer selbst. Die Abendversorgung
am 17.06.2017 erfolgt im Rahmen der Abendveranstaltung durch
den LSB und ist kostenfrei. Fiir alle Teilnehmer, die GUbernachten, or-
ganisiert und finanziert der LSB das Friihstiick.

An- und Abreise

Die An- und Abreise der Teilnehmer ist eigenstandig zu organisieren.
Reisekosten fiir Aktive und Betreuer werden vom Veranstalter nicht
getragen.

Teilnehmerbeitrag

Fiir jeden Teilnehmer wird unabhangig von der Anzahl der Wett-
kampftage eine Teilnehmergebihr in Hohe von 5 Euro erhoben, die
Uber den Landesfachverband an den Landessportbund Sachsen zu
entrichten ist.

Haftung
Fiir abhanden gekommene Gegenstande Gibernimmt der Veranstal-
ter keine Haftung.

Versicherung

Die Bestimmungen des Sportversicherungsvertrages zwischen dem
Landessportbund Sachsen und der ARAG-Sportversicherung treffen
auf die Landesjugendspiele in vollem Umfang zu. Es besteht eine
Versicherung fur Nichtvereinsmitglieder.



Ausschreibungen der Sportarten

Nachfolgend sind die Ausschreibungen der Sportarten in verkirzter
Form aufgefiihrt. Bei Fragen zu den Wettkdmpfen in den einzelnen
Sportarten kdnnen sich Interessierte an die jeweiligen Landesfach-
verbande beziehungsweise Ausrichter wenden.

Aerobic
Ausrichter:

Sachsischer Turnverband, Fachkommission Aerobic, ATW Dresden
Wettkampfort: Dresden, Sporthalle Marie-Curie-Gymnasium, Zirkusstrale 7
Wettkampftag: 17. Juni

Altersklassen: AK 12-14 und 15-17; méannlich und weiblich
Badminton
Ausrichter:

Badminton-Verband Sachsen

Wettkampfort: Dresden, Sporthalle Gymnasium Cotta, Cossebauder Str. 35
Wettkampftage: 17./18. Juni

Altersklassen: U11, U13 (Einzel); U13, U15 (Mannschaft); mannlich und weiblich
Basketball

Ausrichter:

Basketballverband Sachsen, Dresden Titans
Wettkampfort: Dresden, 101. Oberschule, Dreifelderhalle, Pfotenhauer Str. 42-44
Wettkampftage: 17./18. Juni

Altersklassen: U12 mannlich, U13 weiblich

AKTUELL

18. Juni
Jahrgang 2003 und jinger (Jahrgangswertung); ménnlich und

Wettkampftag:
Altersklassen:
weiblich

FuBball

Ausrichter: Séchsischer Fufball-Verband
Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra, Pieschener Allee
Wettkampftag:  17. Juni

Altersklassen: U12, UT1 (Jahrgang 2005/2006); mannlich und weiblich

Geratturnen

Ausrichter: Séchsischer Turn-Verband, Fachkommission Geratturnen, Turnbe-
zirk Dresden

Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra, Tumhalle des DSC, Magdeburger Stra3e 12

Wettkampftag: ~ 18. Juni

Altersklassen: AK 7 und AK 8; méannlich und weiblich

Gewichtheben

Ausrichter: VGKF Sachsen, Dresdner SC 1898, Abteilung Gewichtheben

Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra, Gewichtheberhalle des DSC und Mehr-
zweckhalle (Athletik) Magdeburger Str. 12

Wettkampftag: ~ 17. Juni

Altersklassen: AK 14, AK 13, AK 12, AK 11, AK 10 und jiinger mannlich; AK 13-14, AK

11-12, AK 10 und jiinger weiblich; Einzel und Mannschaft

BogenschieBen Handball

Ausrichter: Sachsischer Bogenschtitzenverband, Dresdner Bogenschtitzenverein Ausrichter: Handballverband Sachsen

Wettkampfort:  Dresden-Niedersedlitz, Sportplatz, Narzissenweg 9 Wettkampfort: Dresden, Sportpark Ostra, BallsportArena, WeileritzstralSe 4
Wettkampftag: ~ 17.Juni Wettkampftage: 17./18. Juni

Altersklassen: U10, U12, U14; mannlich und weiblich

Altersklassen: Jahrgang 2005 und jlinger; mannlich und weiblich

Boxen Hockey
Ausrichter: Box-Verband Sachsen Ausrichter: Sachsischer Hockeyverband, ESV Dresden
Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra,Trainingshalle des DSC, Magdeburger Str. 12 Wettkampfort: ~ Dresden, Hockeystadion ESV Dresden, Emerich-Ambros-Ufer 74
Wettkampftage: 17./18. Juni Wettkampftag:  17. Juni
Altersklassen: U12, U14, U16; mannlich und weiblich Altersklasse: U15; mannlich und weiblich
Faustball Judo
Ausrichter: Sachsischer Turnverband, Sachsenfaustball, USV TU Dresden, Abtei-  Ausrichter: Judoverband Sachsen, SV Motor Mickten Dresden— Abt. Judo

lung Faustball Wettkampfort:  Dresden, Margon Arena, Bodenbacher Stral8e 154
Wettkampfort: ~ Dresden, Sportpark Ostra, Pieschener Allee 19-21, Faustballpldtze Wettkampftage: 17./18.Juni
Wettkampftage: 17./18.Juni Altersklassen: U15, U13; mannlich und weiblich
Altersklassen: U8, U10, U12, U14, U16, U18; mannlich und weiblich

Ju-Jutsu

Fechten Ausrichter: Sachsischer Ju-Jutsu Verband, USV TU Dresden
Ausrichter: Sachsischer Fechtverband, Dresdner FC 1998 Wettkampfort:  Dresden, Sporthalle USV Dresden, Teutoburgstr. 15
Wettkampfort: ~ Dresden, Sportpark Ostra, Sporthalle EnergieVerbund Arena, Mag- ~ Wettkampftag: 17 Juni

deburger Strafle 10 Altersklassen: Ue, U8, U10, U12, U15, U18; mannlich und weiblich
Wettkampftag: ~ 17.Juni
Altersklassen: U12, UM, U10; mannlich und weiblich Kanu-Rennsport und Kanu-Slalom

Ausrichter: Séchsischer Kanu-Verband, TSV Rotation Dresden

Finswimming Wettkampfort:  Dresden, Bootshaus, Leipziger Str. 91
Ausrichter: Landestauchsportverband Sachsen Wettkampftag: ~ 17. Juni
Wettkampfort:  Dresden, Schwimmhalle, Freiberger Platz 1a Altersklassen: AK 8-12; mannlich und weiblich
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Kegeln Classic

AKTUELL

Radsport — Mountainbike

Ausrichter: Keglerverband Sachsen, Dresdner SV 1910
Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra, Kegelbahn BallsportArena, WeiBeritzstr. 4
Wettkampftag:  17. Juni

Altersklasse: U14 (AK10-14); mannlich und weiblich (Mix — Paare)

Kegeln Bowling

Ausrichter: Séchsischer Radfahrer-Bund, Dresdner SC 1898 Abt. Radsport
Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra, Konzertberg, Magdeburger Str
Wettkampftag: ~ 18.Juni

Altersklassen: U9, U11, U13, U15, U17, U19; mannlich und weiblich

Radsport - StraBe

Ausrichter: Keglerverband Sachsen, Sektion Bowling
Wettkampfort: ~ Dresden, Bowling-Paradies, Reicker Str.60
Wettkampftag:  17. Juni

Altersklasse: Jugend B (10-14 Jahre); mannlich und weiblich

Leichtathletik

Ausrichter: Séchsischer Radfahrer-Bund
Wettkampfort:  Dresden, Rundkurs Messegelande
Wettkampftag: ~ 17. Juni

Altersklassen: U11, U13, U15, U17, U19; mannlich und weiblich

Rhythmische Sportgymnastik

Ausrichter:
Wettkampfort: ~ Dresden, Sportpark Ostra, Heinz-Steyer-Stadion, Pieschener Allee
Wettkampftage: 16./17./18. Juni

U14 bis U16; ménnlich und weiblich

Leichtathletik-Verband Sachsen, Citylaufverein Dresden

Altersklassen:

Ausrichter: Sachsischer Turnverband, Turnberzirk Dresden
Wettkampfort: ~ Dresden, Sporthalle Gymnasium Birgerwiese, Parkstr. 4
Wettkampftag:  17. Juni

Altersklassen: FWK/MK, JKL, SKL

Leistungsgeratturnen weiblich Ringen

Ausrichter: Sachsischer Turnverband, Dresdner SC 1898 Ausrichter: Ringer-Verband Sachsen, SV Dresden Mitte, Abteilung Ringen

Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra,Turnhalle des DSC, Sportpark Ostra, Mag- ~ Wettkampfort: ~ Dresden, Sporthalle Julius-Ambrosius-HiilBe Gymnasium, HiilGe-
deburger Str. 12 stralBe 16

Wettkampftag: ~ 17. Juni Wettkampftage: 17./18. Juni

Altersklassen: AK 6-8 Altersklassen: ménnlich: Jugend C,D,E; weiblich: Schiiler

Luftsport — Fallschirmsport

Rollsport — Rollkunstlauf

Ausrichter: Luftsportverband Sachsen, Fallschirmsportverein Riiwalders e.V.
Wettkampfort:  Marienberg, Verkehrslandeplatz GroRriickerswalde
Wettkampftage: 16./17./18. Juni

Altersklassen: 14-20 und 21-26 Jahre; mannlich und weiblich

Luftsport — Segelflug

Ausrichter: Luftsportverband Sachsen, Aeroclub Pirna
Wettkampfort: ~ Pirna, Sonderlandeplatz, Sobrigener Weg 52a
Wettkampftage: 17./18. Juni

Altersklassen: 14-24 Jahre; mannlich und weiblich

Luftsport — Modellflug

Ausrichter: Luftsportverband Sachsen, MFSC TU Dresden
Wettkampfort:  Grodubrau, Segelflugplatz Klix, Am Flugplatz 5,
Wettkampftage: 17./18. Juni

Altersklassen: 6-14 und 15-21 Jahre; mannlich und weiblich

Ausrichter: Rollsport- und Inlineverband Sachsen, Kriebsteiner Rollsportclub
1961, Postsportverein Dresden

Wettkampfort:  Dresden, Sportpark Ostra, Rollkunstlaufstadion, Magdeburger Stra-
Be; bei Schlechtwetter: Sporthalle 121. Oberschule, Gamigstralle 28

Wettkampftag: ~ 17. Juni

Altersklassen: Schiler D, C, B, A, Anfanger, Freildufer, Figurenlaufer, Kunstlaufer;
Jugend, Junioren, Meisterklasse; mannlich und weiblich, Paare, So-

lotanzer

Rope Skipping

Ausrichter: Sachsischer Turn-Verband, ATW Dreden
Wettkampfort: ~ Dresden, Sporthalle Vitzthum-Gymnasium, Paradiesstra3e 35
Wettkampftag: ~ 17. Juni

AKIL: Junioren, 15-16 Jahre; AKIll: Schiler, 12-14 Jahre; AKIV: Schiiler,
8-11 Jahre; mannlich und weiblich (Paare)

Altersklassen:

Rudern
Motorsport — Moto Cross Ausrichter: Landesruderverband Sachsen, Ruderjugend Sachsen, Ruderver-
Ausrichter: Séchsischer Landesfachverband Motorsport, MC Jauer im ADAC eine im Elbtal
Wettkampfort: Panschwitz-Kuckau, Moto Cross Strecke ,Am Hahneberg”, An der ~ Wettkampfort:  Dresden, Stauseebad Cossebaude, Meif3ner Strafle 26
Hohle 14 Wettkampftag:  17. Juni
Wettkampftag: ~ 17. Juni Altersklassen: AK9-14; mannlich und weiblich
Altersklassen: 6-8, 8-12, 10-16, 14-18 Jahre; mannlich und weiblich
Motorsport — Pocketbike Schach
Ausrichter: Séchsischer Landesfachverband Motorsport, Pocketbike-Sachsenevent Ausrichter: Jugendschachbund im  Schachverband Sachsen, Spielbezirk
Wettkampfort:  Freiberg, Saxoniaring, Huttenstral3e 1 Dresden
Wettkampftag:  17. Juni Wettkampfort: ~ Dresden, Messegeldnde, Messhalle 1, Messering 6
Altersklassen: AK5 bis AK 18, leistungsabhénging auf die Klassen zugeteilt; mann-  Wettkampftage: 17./18. Juni

lich und weiblich
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AKTUELL

Schwimmen Tanzen

Ausrichter: Sachsischer Schwimm-Verband, Dresdner SC 1898— Abt. Schwimmen Ausrichter: Landestanzsportverband Sachsen, TSC Exelsior Dresden
Wettkampfort:  Dresden, Schwimmhallle, Freiberger Platz Ta Wettkampfort:  Dresden, Sporthalle des BSZ Gesundheit, Débelner Strafle 1
Wettkampftage: 17./18. Juni Wettkampftag:  17. Juni

Altersklassen:  Jahrgang 2003-2009; mannlich und weiblich

Altersklassen:

bis 8 Jahre, 9-12 Jahre, 13-15 Jahre

Sportakrobatik Tennis
Ausrichter: Sachsischer Turnverband, Dresdner SC 1898 Ausrichter: Séchsischer Tennis Verband, USV TU Dresden und Eisenbahner
Wettkampfort:  Dresden, Sporthalle des Gymnasiums Biirgerwiese, Parkstraf3e 4 Sportverein Dresden — Abt. Tennis
Wettkampftag: ~ 18.Juni Wettkampfort:  Dresden, Tennisanlage USV TU Dresden, Andreas Schubert Str. 51
Altersklassen: WeNa, Nachwuchsklasse, Vollklasse Schiiler; mannlich und weiblich ~ Wettkampftag: ~ 17. Juni
Paare und Gruppen sowie mixed Paare Altersklassen: U10, U12, U14; mannlich und weiblich
Sportklettern Tischtennis
Ausrichter: Landesverband Sachsen des DAV Ausrichter: Sachsischer Tischtennisverband, SV Motor Mickten Dresden
Wettkampfort:  Dresden, Vereinszentrum des Sdchsischen Bergsteigerbundes, Pa- ~ Wettkampfort:  Dresden, Sporthalle des SV Motor Mickten Dresden, Pestalozzi-
piermUhlgasse 10 platz 20
Wettkampftag: ~ 17. Juni Wettkampftag: ~ 18. Juni
Altersklassen: Jugend A, B, C, D, E, F; mannlich und weiblich Altersklassen: U13 Schiler; mannlich und weiblich

Sportschieen — Gewehr/Pistole

Ausrichter: Sachsischer Schiitzenbund, PSSG zu Dresden

Wettkampfort:  Dresden, SchieRstand der PSSG zu Dresden, Langebricker Stral3e 10
Wettkampftage: 16./17./18. Juni

Altersklassen: Schliler, Jugend, Junioren; mannlich und weiblich

SportschieBen — Wurfscheibe und Flinte

Ausrichter: Sachischer Schitzenbund, SSC Neiden
Wettkampfort: ~ Neiden

Wettkampftage: 17.Juni

Altersklassen: Schliler, Jugend, Junioren; mannlich und weiblich

SportschieBen — Laufende Scheibe

Ausrichter: Sachsischer Schiitzenbund, SV Connewitz
Wettkampfort:  Leipzig

Wettkampftag: ~ 17.Juni

Altersklassen: Schliler, Jugend, Junioren; mannlich und weiblich

5 Sparkasse
Landes
Jugend
Spiele

ZEIG DEIN SPORTTALENT!

Trampolinturnen

Ausrichter:
Wettkampfort:
Wettkampftag:
Altersklassen:

Sachsischer Turnverband, Postsportverein Dresden
Dresden, Turnhalle der 107. Oberschule, Geisingstrale 45
17. Juni

Schiler bis 11 Jahre, Jugend A,B,C; mannlich und weiblich

Volleyball
SportschieBen — Sommerbiathlon Ausrichter: Séchsischer Sportverband Volleyball, Dresdner SC 1898
Ausrichter: Séchsischer Schiitzenbund, SV Chemie Niinchritz Wettkampfort:  Dresden, Sporthalle am Sportgymnasium, Messering 2a
Wettkampfort: ~ Ninchritz Wettkampftage: 17./18.Juni
Wettkampftag: ~ 17.Juni Altersklassen: U14 weiblich; U15 ménnlich
Altersklassen: Schiler; ménnlich und weiblich

Wasserball
Synchronschwimmen Ausrichter: Sichsischer Schwimmverband, SG Dresden Wasserball
Ausrichter: Séchsischer Schwimmverband, Postsportverein Dresden Wettkampfort:  Dresden, Schwimmhalle Klotzsche, Zum Windkanal 14
Wettkampfort: ~ Dresden, Sprunghalle, Freiberger Platz Wettkampftag:  17. Juni
Wettkampftag: ~ 17.Juni Altersklassen: Grundschule Klasse 3, Grundschule Klasse 4; U11 (Bezirksauswahl-
Altersklassen:  Jahrgang 2006 bis 2011 teams)
Taekwondo Wasserspringen
Ausrichter: Taekwondo Union Sachsen, Tarkwondo Jugend Sachsen Ausrichter: Séchsischer Schwimmverband, Dresdner SC 1898
Wettkampfort:  Dresden, SH Martin-Anderson-Nex4-Gymnasium, HaydnstraBe 49~ Wettkampfort:  Dresden, Sprunghalle, Freiberger Platz
Wettkampftag: ~ 17.Juni Wettkampftag:  16.und 18. Juni
Altersklassen: U7, U8, U9, U10, U11, U12, U13; mannlich und weiblich Altersklassen: Vorschule bis 4. Klasse
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AKTUELL
hnunge

EHRENPLAKETTE

EHRENNADEL IN GOLD

SV Leisnig 90
Horst Radtke

SV 1919 Grimma
Martin Birnbaum

Sachsischer Hockeyverband
Hans-Dietrich Sasse

KSB Vogtland
Dietrich Peters

Vogtl. Oldtimer-Club
Werner Puggel

SV Sachsenring
Hohenstein-Ernstthal
Bernd Lawrenz

Verein Leipziger Wanderer
Anne-Lore Kresse

SG Aufbau Chemnitz
Hans-Peter Walther

Ringer-Verband Sachsen
Detlef Kolditz

Kampfsport- und
Fitness-Club Leipzig
Ulrich Horn

Gymnastikgruppe
Breitenborn
Marianne Lorenz

TSV WeiRenberg/Groditz
Giinter Panitz

SV Empor-West Zwickau
Werner Reif}

TV 1848 Bischofswerda
Werner Schafer

SV Aufbau Glauchau
Peter Giinther

SV Aufbau Glauchau
Ingrid Kittner

KSB Vogtland
Lucien Eismann

KSB Vogtland
Hans-Jirgen Kennerknecht

KSB Vogtland
Klaus Adler

TSV Motor Klingenthal
Dieter Dotzauer

Judoverein Coswig
Willi Hoher

Landessportbund Sachsen
Wolfram Werner

Landessportbund Sachsen
Prof. Dr. Detlef Brock

Landessportbund Sachsen
Wolfgang Klinger

Verein Leipziger Wanderer
Horst Blasche

Verein Leipziger Wanderer
Waulf Nestler

Freiberger Polizeisportverein

Wolfgang Seidel

SV Saupsdorf
Dietmar Gnauck

SV Wiinschendorf
Horst Thom

SV Stahl Krauschwitz
Ulrich Just

SSB Chemnitz
Wolfgang Richter

HSV Freital 04
Lothar Trankner

SV Wacker 22 Auerswalde
Rosemarie Leithold

Rothaer SV
Alfred WeiBer

Rothaer SV
Eckhard Pestner




RATGEBER

pps und Ratse

Okotipp

Warmes Wasser dezentral herstellen

Die dezentrale Warmwasseraufbereitung ist vielen Anwendern
bekannt. Der Sinn besteht darin, dass Brauchwasser genau dann
und dort erwdrmt wird, wenn es bendtigt und entnommen wird.
Im Gegensatz zur zentralen Warmwasserbereitung entstehen so
keine Warmeibergabeverluste aufgrund langer Rohrsysteme.
Der Nachteil kann aber in der beschrinkten Kapazitit liegen.
Dennoch wird empfohlen, sich objektbezogen von Fachfirmen
beraten zu lassen, welche Form der Warmwasserbereitung die
wirtschaftlichste und 6kologisch sinnvollste ist. Entsprechende
Gerate besitzen mittlerweile einen hohen Entwicklungsstand und
Wirkungsgrad. Ob Durchlauferhitzer, Elektroboiler oder kleinere
Warmwasserspeicher, die auch mit Anlagen erneuerbarer Ener-
gien gekoppelt werden konnen, sind fir viele Anwendungsorte be-
stens geeignet. Gegenliber zentralen Warmwasseraufbereitungen
kdnnen dezentrale Anlagen Stromsenkungen und Einsparungen im
Wasserverbrauch bringen, Geld sparen und natirlich gleichzeitig
durch Ressourcenschonung auch etwas fiir unsere Umwelt tun.
Holen sie sich dazu kostenfreie Beratungen von Fachfirmen ein.
Zur Umsetzung empfehlen wir, sich durch Ingenieurbiiros entspre-
chende Planungen anfertigen zu lassen, die auch iber Gesamtko-
sten und Férderungen Aussagen treffen. Fir den LSB berat Stefan
Bar unter baer@sport-fuer-sachsen.de oder 0341-2163166.

EDV-Tipp

Cortona in Windows 10 deaktivieren

Eine der auffalligen Neuerungen unter Windows 10 war die Vorstel-
lung der persénlichen Assistentin Cortana. Nicht jeder bendétigt sie,
so dass mancher sie gern ausschalten wirde.

Microsoft bettet Cortana aber immer tiefer in das Betriebssystem
ein. Wahrend man Cortana anfangs noch mit wenigen Mausklicks
ausschalten konnte, wurde diese Moglichkeit mit der Version 1607
(Anniversary Update 2016) entfernt. Aber zumindest momentan gibt
es noch einen Weg. Dieser ist abhangig von Edition von Windows 10.
Windows 10 Pro bzw. Enterprise: Hier kann das Ausschalten tber
den Richtlinien-Editor durchgefiihrt werden. Zum Start des Grup-
penrichtlinien-Editors fihrt man den Befehl ,gpedit.msc” aus. Auf
der linken Seite wechselt man zu Computerkonfiguration / Admini-
strative Vorlagen / Windows-Komponenten / Suche. Auf der rechte
Seite wahlt man mit Doppelklick ,Cortana zulassen”. Dieser Eintrag
ist standardmaRig nicht konfiguriert. Das bedeutet, die Option ist ak-
tiviert. Nun wahlt man die Option , Deaktiviert” und klickt anschlie-
Bend auf ,,0K”. Windows 10 Home: Hier geht es nur Uber die Regis-
try. Mit dem Ausfiihren des Befehls ,regedit.exe” startet man den
Registry-Editor. Nun navigiert man zum Schlissel HKEY_LOCAL_MA-
CHINE\SOFTWARE\Policies\Microsoft\Windows. Nun erstellt man,
falls nicht schon vorhanden, den Schliissel Windows Search und legt
anschlieRend fiir diesen neuen Schliissel den DWORD-Wert (32-Bit)
AllowCortana an. Der besitzt standardmaRig bereits den passenden
Wert 0. In allen Editions werden die unten beschriebenen Einstel-
lungen erst nach einem Neustart wirksam.

Sportratsel

Waagerecht: 1. Begriff beim Skatspiel, 10. ehemaliges Kfz-K. von Grafenhai-
nichen, 11. Fluss bei Bocholt, 12. Pelzwerk, 13. engl. Pronomen, 14. dt. Teilneh-
mern an der Biathlon-WM 2017, 16. gro8es Pflanzenteil, 18. ehemaliges Kfz-K.
von Ehingen-Donau, 19. Skatbegriff, 20. eine Patience-Variante, 22. Kfz-K. von
Neubrandenburg, 24. Auto-Z. von Indonesien, 25. afrikanisches Volk, 26. ein
Paarzeher, 27. Chem. Zeichen fir Natrium, 28. Anfall von Geistesgestortheit, 29.
Sporttrophde, 33. Schwung, Siegwille, 35. Begriff beim Schiefsport, 37. Frauen-
kurzname, 38. franz. Artikel, 39. Chem. Zeichen fur das 60. Element, 40. Notunter-
kunft, Wellblechbaracke — Senkrecht: 1. niederléandischer FuBSballclub, 2. alter dt.
Name von Zagreb, 3. typisch englischer Laut, 4. gerade Zahl, 5. engl.: Fahrpreis, 6.
Préposition, 7. Abk. fur die ehemalige holléndische Wahrung, 8. gro3e Wasserfla-
che, 9. eine vom LSB verliehene Auszeichnung, 15. dt. Biathlonsportlerin, die an
der WM 2017 teilnahm, 17. ein LSB in Deutschland, 21. Farbton, 23. Spaziergang,
28. Parkstral3e, 29. Getreidepflanze, 30. Stadt in Sachsen-Anhalt, 31. Praposition,
32.franz. Olympiateilnehmer von 1912 im Turnen, 34. rom.: 56, 36. dt. Vorsilbe.

Losungswort:

Gesucht wird diesmal ein Konkurent. Mitmachen lohnt sich wieder,
denn unter allen Einsendungen wird eine Stoppuhr des Landessportbundes
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 15. Juni 2017. lhre Losung schicken Sie
bitte unter Angabe des Kennwortes ,Sportratsel” an den Landessportbund Sach-
sen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaf!

Auflosung Marz:

Das Losungswort lautete ,Strafminuten”. Aus den richtigen Einsendungen wurde
Katia Siegel aus Dirrrohrsdorf gezogen. Sie darf sich auf eine Stoppuhr des Lan-
dessportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren!
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RATGEBER

Ernahrung

Fru

Zubereitung

Den Backofen auf 150 Grad vorheizen. Zunachst die gemahlenen
Nisse mit dem Mehl, Backpulver, Zucker und Salz in einer Schis-
sel vermischen. In einer gréBeren Schissel die Eier mit dem Quark
verrihren und die Mehl-Nuss-Mischung darin vermengen. Wenn
gewlinscht, kdnnen in den dickfliissigen Teig noch gehackte Nisse,
Trockenfriichte, Krduter, Zwiebeln, geraspeltes Obst/Gemise oder
Olsaaten hinzugefiigt werden. AnschlieRend den Teig in 24 Muffin-
formchen verteilen und 35-45 Minuten bei 150 Grad Ober- und
Unterhitze backen. Diese ,Muffins“ kann man dann wie Brotchen
aufschneiden und mit selbstgemachter Marmelade, Nussmus oder
anderen Aufstrichen belegen.

Geeignet als: Friihstiick, Zwischenmahlzeit, Turniersnack

Nutzen fiir den Sportler:

Neue Behauptungen wie ,das Frihstiick sei so gefahrlich wie Rau-
chen” lassen das Interesse an dieser ersten Mahlzeit des Tages wie-
der steigen [18].

Es existieren viele positive Zuschreibungen zu dieser Mahlzeit, wie
etwa beim Thema Ubergewicht. Wer morgens friihstiicke sei lang-
fristig schlanker, esse im Laufe des Tages weniger oder verflige Uber
mehr Konzentrationsfahigkeit [12]. Durch ein sattigendes Frih-
stlick, welches das néachtliche Fasten
beendet, kann der lebensmittelindu-
zierte Energieverbrauch und damit der
Grundenergieumsatz des Korpers er-
hoht werden, im Vergleich zum Auslas-
sen dieser Mahlzeit [6]. Bei hohem Ei-
weiB- und Kohlenhydratanteil ist dieser
Effekt noch groRer ausgepragt, ebenso
bei langsamer Nahrungsaufnahme und
hohem Anteil unverarbeiteter/natir-
licher Lebensmittel [6]. Dies legt die

Unser Autor René Dolge ist
staatlich anerkannter Didtas-
sistent, trégt den Titel ,,M.Sc.
Gesundheits- und  Pflege-
wissenschaft” und arbeitet
freiberuflich in der Didt- und
Ernéhrungstherapie. Im Sach-
sensport und auf den Seiten
des Landessportbundes Sach-
sen unter www.sport-fuer-
sachsen.de stellt er monatlich
neue praktische Beispiele fiir
sportgerechte Erndhrung vor.

Sachsensport
April | Mai 2017

30

Schlussfolgerung nahe, dass ein tag-
liches Friihstiick zur Gewichtsreduktion
oder zumindest einer Gewichtsstabili-
sierung beitragen kann [6]. Das bekraf-
tigt auch Williams [4] nach Sichtung der
gangigen Studien-Datenbanken bis zum
Jahr 2013. Aktuellere Studien konnten
bei Gibergewichtigen oder adipdsen Er-
wachsenen jedoch keinen erkennbaren
Effekt des Frihstickens oder Nicht-
Frihstiickens auf das Korpergewicht
feststellen [9]. Dabei scheint es auch
keine Rolle zu spielen, ob das Friihstiick

Wie wichtig ist das

hstlick wirklich?

einen niedrigen oder hohen glykdamischen Index aufweist [7]. Denn
auf die Faktoren Appetit, Sattigung und die tagliche Gesamtenergie-
aufnahme hat die Zusammensetzung des Frihstlicks bei erwachse-
nen und gesunden Menschen wohl keinen Einfluss [7].

Im Bereich des Einflusses der kognitiven Fahigkeiten von Kindern
und Jugendlichen hat sich gezeigt, dass gerade diese von einem
Friihstiick profitieren kdnnen - mehr als es fiir Erwachsene zu er-
warten ist [3]. Dies wird mit einem anderen Stoffwechsel, langerer
Fastenzeit (iber die Nacht und geringeren Speicherkapazitaten der
Makronahrstoffe erklart [3]. Jedoch wird dabei auch betont, dass
die Studienlage im Bereich Frihstlick und kognitive Funktion bei
Kindern und Jugendlichen noch gewisse methodische Liicken auf-
weist [19].

Eiweip-Muffin-Brétchen (24 Stick)

200 g gemahlene Nisse | 300 g Magerquark oder Skyr | 5
Eier | 1 TL Salz | 1 Pckg. Backpulver | 70 g Vollkornmehl | 2
EL Zucker | optional % TL Vanille, gemahlen

Gesamtenergie pro Muffin: 91,7 kcal | EiweiB: 5,2 g | Kohlenhy-
drate: 3,6 g | Fett: 5,9 g

In der Zusammenfassung zeigt sich ein wachsendes Interesse an
der morgendlichen Mahlzeit im Bereich der Erndhrungs- und Ge-
sundheitsforschung. Insbesondere Kinder und Jugendliche profi-
tieren von der regelmaRigen Morgenmahlzeit durch verbesserte
kognitive Fihigkeiten, ein geringeres Risiko fiir Ubergewicht und
Diabetes, sowie einen allgemein gesiinderen Lebensstil [1, 2, 4].
Bei Erwachsenen ist die Studienlage bisher nicht ganz so eindeutig.
Jene, die bisher das Friihstiick als festen Bestandteil des Tages pfle-
gen, sollten sich auch zukiinftig nicht von unseridsen Schlagzeilen
davon abbringen lassen. Fir Frithstiicksmuffel gibt es nach jetzigem
Kenntnisstand keine gravierenden, lickenlos nachgewiesenen Er-
kenntnisse, welche ein gezwungenes Frihstiick gegen den eigenen
Biorhythmus begriinden wiirden [4]. Jedoch kann die morgendliche
Mahlzeit in Ruhe und Harmonie einen kleinen Beitrag zur heute so
wichtigen Entschleunigung in einem so schnelllebigen und hek-
tischen Alltag sein [1, 2]. Im Bereich des Leistungssports kann das
vollwertige Friihstiick mit Getreide, Olsaaten, Niissen, Friichten
und Proteinen wichtiger Bestandteil der regenerationsférdernden
MaRnahmen sein und tragt maRgeblich zum Erreichen der taglich
notwendigen Energiezufuhr bei.

Literaturverzeichnis unter: https.//www.sport-fuer-sachsen.de/erna-
ehrungstipps.html



Ein Blick auf den Schulsport
aus sportarztlicher Sicht

Bewegung ist eine wesentliche Grundlage der Hirnreifung. Da

die im Kindesalter erlernten Lebensgewohnheiten und Verhal-
tensweisen meist bis ins Erwachsenenalter beibehalten werden,
sollte ein kérperlich aktiver Lebensstil bereits in diesem Lebens-
abschnitt etabliert werden.

In den vergangenen Jahrzehnten ist es jedoch zu einem deutlichen
Rickgang der kindlichen korperlichen Aktivitat gekommen, der
auch zu einem Rickgang sportmotorischer Fahigkeiten im Kindes-
alter gefiihrt hat.

Mangelnde korperliche Aktivitat ist in allen Altersgruppen einer der
wichtigsten Risikofaktoren fiir viele nicht Gbertragbare Krankheiten.
RegelmaRBige Bewegung und Sport sind effektive MaRnahmen zur
Pravention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen wie Bluthochdruck,
Herzinfarkt und Schlaganfall, der Entwicklung eines Diabetes sowie
von Ubergewicht und Adipositas. Dariiber hinaus sind praventive Ef-
fekte beziglich Osteoporose, Depressionen sowie Brust- und Dick-
darmtumoren nachgewiesen.

Die Erhohung der korperlichen Aktivitat ist daher ein wesentlicher
Bestandteil in den Vorschldgen der Landesrahmenvereinbarung in
Sachsen bei der Umsetzung des 2016 beschlossenen Praventions-
gesetztes, um die Forderbereiche, wie ,Gesund aufwachsen” mit
Leben zu erfillen.

Aktuelle Empfehlungen der WHO propagieren fiir Kinder und Ju-
gendliche taglich mindestens 60 bis 90 Minuten korperlicher Akti-
vitdt mit moderater bis hoher Intensitdt oder mindestens 12.000
Schritte am Tag. Nur vier bis acht Prozent der alteren Jugendlichen
(14-17 Jahre) erreichen diese Empfehlung.

Es wurde ein statistisch deutlicher Unterschied hinsichtlich Fernseh-
verhalten, Sportgruppenzugehdorigkeit, Spielzeit im Freien, sport-
liche Familienaktivitdten zuungunsten der Kinder aus niedrigerem
sozialen Einzugsgebiet nachgewiesen.

Aufgrund der Schulpflicht bietet sich der Sportunterricht als Pflicht-
fach in der Schule an, um regelmaRige korperliche Aktivitat fur

fast alle Kinder und Jugendlichen zu realisieren. Allerdings sind in
der Grund- und Oberschule nur drei und im Gymnasium nur zwei
Wochenstunden vorgesehen. Die Nettobewegungszeit der Schiler
betragt unter 50 Prozent einer Sportstunde, gleichzeitig werden
die korperlichen Anforderungen nur von ungefahr 15 Prozent der
Schiller als ,anstrengend bis sehr anstrengend” empfunden. Dabei
werden Belastbarkeitsgrenzen kaum Uberschritten.
Daher fordert die Deutsche Gesellschaft fir Sportmedizin und
Pravention (DGSP) die verpflichtende Einfihrung einer taglichen
Sportstunde. Durch die tagliche Sportstunde wurde in einer Studie
meistens eine Verbesserung der Schulleistungen, keinesfalls jedoch
eine Verschlechterung nachgewiesen.
Der allgemeine Schulsport soll die kérperliche Entwicklung unter-
stlitzen, kann aber eine fehlende auRerschulische Aktivitat nicht
allein kompensieren, so dass auch die Vorbildwirkung in der Familie
und ggf. im Sportverein wichtig ist.
Entwicklungsphysiologische Unterschiede der Kinder gilt es fiir die
Belastbarkeit in Abhangigkeit von der biologischen Reife zu beach-
ten, wobei vor allem die Empfindlichkeit des reifenden Knorpels
bzw. Knochens in der Phase der Pubertat und die im Vergleich zu
Reife und Wachstum haufig verzégerte muskuldre Entwicklung zu
erwahnen sind.
Ergdnzend zu spielerischen Anteilen sollte ein dosiertes Krafttrai-
ning zwingend Bestandteil des Sportunterrichts sein. Bei einwand-
freier Durchfiihrung mit moderaten Gewichten und héherer Wie-
derholungszahl im Vergleich zu Erwachsenen profitieren Kinder ab
dem siebten Lebensjahr und Jugendliche vom Krafttraining, denn es
fordert und kraftigt ihren Koérper gezielt. Es unterstiitzt die Starkung
von Knochenstrukturen, erhéht die Knochendichte, hat positive Ef-
fekte auf die aerobe Leistungsfahigkeit und kann neben einer Ver-
letzungsprophylaxe zudem das Selbstbewusstsein starken.
Weitere Infos unter www.schulsport.sachsen.de.

Dr. Axel Klein, Vorsitzender des Séichsischen Sportérztebundes
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Finanzen

Sportlehrer und Ubungsleiter

Ubungsleiterpauschalen stellen grundsétzlich Arbeitsentgelt im Sinne
des § 14 Abs. 1 S. 1 SGB IV dar mit der Folge, dass fiir einen Sportver-
ein tatige Ubungsleiter sozialversicherungspflichtig beschaftigt sind.
Dies gilt jedenfalls dann, wenn die Ubungsleitertatigkeiten im Zusam-
menhang mit den abhingigen Hauptbeschiftigungen der Ubungslei-
ter als angestellte Sportlehrer stehen, weshalb ein sogenanntes ein-
heitliches Beschaftigungsverhaltnis mit der Folge einer Einbeziehung
der Ubungsleiterpauschalen in das Arbeitsentgelt vorliegt.

Eine einheitliche Beschaftigung ist anzunehmen, wenn eine selbst-
standige oder abhdngige zweite Beschaftigung mit einer abhangigen
Beschéftigung bei demselben Arbeitgeber derart verbunden ist,
dass sie nur aufgrund der abhangigen Beschéftigung ausgelbt wer-
den kann und insgesamt wie ein Teil der abhdngigen Beschaftigung
erscheint. Eine einheitliche Beschaftigung kann auch bereits dann
bejaht werden, wenn aus der Beschaftigung gewonnene Kenntnisse
und Erfahrungen fur die Tatigkeit genutzt werden missen und die
Tatigkeit dem Arbeitgeber nitzlich ist. Landessozialgericht Baden-
Wiirttemberg vom 24.04.2015— L 4 R 1621/14

Recht der Co-Trainer

Ob jemand abhédngig beschéftigt oder selbststandig tatig ist, hangt u.
a. von der Weisungsgebundenheit, der Verfligungsmoglichkeit tiber
die eigene Arbeitskraft sowie der im Wesentlichen frei gestaltete
Tatigkeit und Arbeitszeit ab. Ein Co-Trainer einer FuBballmannschaft
ist als Selbststandiger einzuordnen, wenn im Vertrag der Umfang

der zu erbringenden Leistungen weder ausdriicklich fixiert ist noch
einem einseitigen Bestimmungsrecht unterliegt, die Wochenarbeits-
stunden ohne Mindest- oder Maximalarbeitszeit — wie das davon
abhdngige Honorar — sehr variabel sind und eine freie Zeiteinteilung
besteht. Landessozialgericht Baden-Wiirttemberg vom 17.07.2015 —
L4R1570/12

Ubungsleiter und Sozialversicherung

Ein Verein hatte die Bezahlung von Ubungsleitern auf Minijobbasis
abgerechnet und pauschale Steuern und Sozialversicherungsbei-
trage abgeflhrt. Als eine Betriebsprifung ergab, dass eine Befrei-
ung insoweit bestand, als die Ubungsleiterpauschale zur Anwen-
dung kommen konnte, bat der Verein die Versicherung darum, die
Ubungsleiterpauschale riickwirkend zu beriicksichtigen, und die
Beitrage insoweit riick zu erstatten. Das hatte die Kasse abgelehnt.
Die Anspruchsvoraussetzungen des § 26 Abs. 2 SGB IV seien nicht er-
flllt, weil die Beitrage nicht zu Unrecht entrichtet worden seien. Der
Verein klagte und bekam Recht. Zu Unrecht entrichtet sind Beitrage,
wenn sie ohne Rechtsgrund gezahlt wurden. Das war hier der Fall. Es
fehlte ein formeller Rechtsgrund fiir die Beitragszahlung, ndmlich ein
Beitragsbescheid. Der Verein schuldete die Beitrdge bereits im Zeit-
punkt der Entrichtung nicht, weil das zugrunde gelegte Entgelt nicht
beitragspflichtig war. Die Verfallklausel des § 26 Abs. 2 S. 1 Halbs. 2
SGV IV greift hier nicht, weil sich aus pauschalen Sozialversicherungs-
beitragen keine Leistungsanspriiche ergeben. Landessozialgericht
Nordrhein-Westfalen vom 22.12.2015 — L 18 KN 70/15

g |

Begriff Traini

Hier ist

Sport zu Hause.”

Unser Sport hat einen unschatzbaren Einfluss auf die
Persdnlichkeitsbildung und die Entwicklung sozialer
Kompetenzen.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich flr eine
friihzeitige, qualitativ hochwertige Bewegungsfdrderung
und sichert ein leistungsfahiges Bildungs-

und Qualifizierungssystem.

www.sport-fuer-sachsen.de
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Recht

Das aktuelle Urteil:

Betroffene Vorstandsmitglieder diirfen bei
Strafentscheidungen nicht mitwirken

»  Fundstelle: Amtsgericht Montabaur, Urteil vom 3.11.2016,

Az.: 10 C317/16

Sind Vorstandsmitglieder durch ein Fehlverhalten eines Mitglieds
selbst betroffen, diirfen sie bei OrdnungsmalRhahmen gegen das
Mitglied nicht beteiligt sein. Das entschied das Amtsgericht (AG)
Montabaur im Fall eines Vereinsmitglieds, das ein Vorstandsmit-
glied in einer E-Mail der ,Vetternwirtschaft” bezichtigt hatte. Der
Vorstand verhdngte daraufhin gegen das Mitglied einen ,Verweis®,
der mit dem zeitweiligen Ausschluss von Vereinsveranstaltungen
verbunden war. Dagegen klagte das Mitglied und bekam Recht.
Neben anderen formalen Fehlern bei der Verhdngung der Ver-
einsstrafe monierte das Gericht, dass an dem Beschluss lber den
Verweis auch das Vorstandsmitglied beteiligt war, das von dem
Vorwurf betroffen war. Dies sei unabhangig von der Schwere des
VerstoRRes und der deswegen verhdngten Sanktion nicht zul3ssig.

Merke: Grundsdtzlich kénnen Mitglieder des Vereinsorgans, das fiir
Ordnungsmafinahmen zustdndig ist, an dem Verfahren nicht mit-
wirken, wenn sie selbst durch das Verhalten verletzt worden sind.

Hohe Verfahrenskosten erfordern
Satzungsgrundlage

»  Fundstelle: Amtsgericht Heidelberg, Urteil v. 21.01.2016,

Az.:29 C230/15

1. Der Fall

Im Streit Uber nicht gezahlte Mitgliedsbeitrdge zwischen einem
Bundesfachverband und einem Mitgliedsverband vor dem Rechts-
ausschuss des Bundesverbandes erlieR dieser gegen den unter-
legenen Verband einen Kostenbescheid fiir die entstandenen
Verfahrenskosten in Hohe von 3.620 Euro. Dagegen klagte der zah-
lungspflichtige Verband und bekam vor dem AG Heidelberg Recht.

2. Leitsatz

Legt ein Verein flr interne Rechtsverfahren erhebliche Kosten
fest, kann das nur durch eine Satzungsgrundlage geschehen, eine
Vereinsordnung genugt dafir nicht.

3. Das Urteil

Der Kostenbescheid fir das durchgefiihrte vereinsgerichtliche
Verfahren war unwirksam, da Grundlage lediglich die Rechts- und
Verfahrensordnung des Bundesverbandes war und damit keine hin-
reichende Grundlage in der Satzung des Bundesverbandes bestand.
Nach der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs (BGH) muss die

Satzung eines e. V. die wesentlichen Grundentscheidungen des Ver-
einslebens selbst regeln. Aus der Satzung, die nach § 25 BGB die
Verfassung des e. V. bestimmt, miissen sich die Mitglieder jederzeit
Gber ihre wesentlichen Rechte und Pflichten informieren kénnen.
Insbesondere miussen sich alle belastenden VereinsmaBnahmen,
die von einigem Gewicht sind, aus der Satzung entnehmen lassen,
selbst wenn sie nach ihrer Zielsetzung keinen origindren Sanktions-
charakter haben. Die Rechts- und Verfahrensordnung des Bundes-
verbandes war nicht Bestandteil seiner Satzung, da sie ausweislich
der Regelungen in der Satzung lediglich eine satzungsunabhangige
Nebenordnung war.

Nach Auffassung des Amtsgerichts handelt es sich bei der Zahlungs-
pflicht im unterlegenen Vereinsgerichtsverfahren und der allgemei-
nen Kostentragungspflicht im Sinne der BGH-Rechtsprechung um
eine belastende Regelung von einigem Gewicht und damit eine das
Vereinsleben bestimmende wesentliche Grundentscheidung.

Vor allem lag das Problem in diesem Fall darin, dass die Kosten des
Verfahrens, fiinfmal so hoch waren, wie vor einem staatlichen Ge-
richt, so dass eine Vereinsordnung als Rechtsgrundlage auch unter
diesem Gesichtspunkt nicht ausreichend war. Auch das Argument
des Bundesverbandes, dass der Landesverband ja dieser Regelung
in der Vereinsordnung zugestimmt hatte, half hier nicht, da diese
nach den dargestellten Grundsatzen ihren Charakter einer unwirk-
samen Regelung nicht verliert.

Anspruch auf Uberlassung einer Mitgliederliste

»  Fundstelle:
OLG Miinchen, Urteil v. 24.03.2016, Az.: 23 U 3886/15

Das OLG Miinchen hat in seinem Urteil dazu folgende Grundsatze
aufgestellt:

Ein Vereinsmitglied hat kraft seines Mitgliedschaftsrechts einen
Anspruch auf Offenbarung der Namen und Anschriften der Mit-
glieder des Vereins, wenn es

¢ ein berechtigtes Interesse darlegen kann,

e dem kein Uberwiegendes Interesse des Vereins oder

¢ berechtige Belange der Mitglieder

entgegenstehen.

Ein berechtigtes Interesse eines Mitglieds, Kenntnis von Namen
und Anschriften der Ubrigen Mitglieder zu erhalten, kann auch
aulerhalb des unmittelbaren Anwendungsbereichs des § 37 BGB
(Minderheitenbegehren zur Einberufung einer auBerordentlichen
Mitgliederversammlung) bestehen, wenn das Mitglied nach den
Umstanden des konkreten Falls die in der Mitgliederliste enthal-
tenen Informationen ausnahmsweise bendtigt, um die sich aus sei-
ner Mitgliedschaft ergebenden Rechte auf Mitwirkung an der Wil-
lensbildung im Verein wirkungsvoll ausiiben zu kdnnen. Wenn die
Ubermittlung von Namen und Anschriften der anderen Mitglieder
dazu dient, dem Mitglied zu erméglichen, das sich aus seiner Mit-
gliedschaft ergebende Recht auf Mitwirkung an der Willensbildung
im Verein wirkungsvoll ausiiben zu konnen, ist die Datenibermitt-
lung nach § 28 Abs. 1S. 1 Nr. 1 BDSG zulassig, ohne dass es auf eine
Einverstandniserklarung der anderen Mitglieder ankommt.
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Versicherung

ARAG Sportversicherung informiert

Baum- und Strauchverschnitt -
Was ist erlaubt?

Zum Frihlingsanfang plante der Verein einen groRen Gehdlzriick-
schnitt auf seinem Gelédnde. Alle Mitglieder waren zum ,,Freischnitt”
aufgefordert, auch, weil spitze Heckendornen das Bergen von im
Aus gelandeten Ballen behinderten. Der Vorstand hatte zuvor die
Gemeinde, als Eigentliimerin des Platzes, vergeblich zur Auslichtung
aufgefordert.

Da einige FuBbélle beim Bergen von den Stacheln zerstort worden
waren, schritt der Verein schlieRlich zur Tat und leitete den Ruick-
schnitt kurzerhand selbst in die Wege. Die Baume und Straucher auf
dem gemeindlichen Sportstattengeldnde mussten namlich laut Nut-
zungsvertrag noch vor Beginn der Vegetationsperiode geschnitten
werden. Es kam einiges zusammen, so dass sich schlieflich einige
Kubikmeter Ast- und Strauchabfélle im Abfallcontainer tirmten.
Nach Ende der Aktion erhielt der Vereinsvorstand ein Schreiben der
Stadtverwaltung, das den Verein in Aufruhr versetzte. Die Gemein-
de als Eigentimerin bemangelte ihre nicht erteilte Einverstandnis-
erklarung und warf dem Verein vor, mehr als dreiig Badume/Baum-
kronen und Hecken durch ,,unfachmannische Pflege” folgenschwer
geschadigt zu haben.

Dieser Sachverhalt wurde dem Vereinsvorstand erst im Nachhinein
bewusst. Die Stadt als Eigentiimerin hatte nach Sichtung des um-
fangreichen Baum- und Strauchschnitts einen Sachverstandigen ein-
geschaltet und meldete auf Grundlage eines Gutachtens Schadener-
satzanspriche an. Der Gutachter prognostizierte fir die nachsten
Folgejahre einen groReren Kostenaufwand fiir die Baumkronenpfle-
ge. Ob die radikal heruntergeschnittene Hecke jemals neu austrei-
ben wiirde, war auBRerdem ungewiss.

Fiir den fachgerechten Nachschnitt in den Folgejahren erstattete die
ARAG Uber die Sport-Haftpflichtversicherung rund 4.000 Euro.

Nichtmitgliederversicherung -
Wann ist sie sinnvoll?

Der Sportversicherungsvertrag bietet den teilnehmenden Mitglie-
dern am Sportbetrieb eine weitreichende Absicherung. Das Kurs-
und Sportangebot richtet sich jedoch zur Mitgliedergewinnung
auch an neue Interessenten. Wer als Nichtmitglied an Sportkursen
teilnimmt oder zum Probetraining erscheint, hat keinen Versiche-
rungsschutz. Dies gilt Gbrigens auch fiir sogenannte Schnupper-
kurs-Teilnehmer.

Die Nichtmitgliederversicherung bietet dem Verein einen ,,sicheren”
Mehrwert bei der Gewinnung neuer potenzieller Mitglieder. Diese
sind im Umfang der Sportversicherung bei der aktiven Teilnahme
an Sportangeboten des Vereins versichert, einschlieflich Riickweg.
Wenn eine Mitgliedschaft vereinbart wird, besteht ab diesem Zeit-
punkt automatisch Versicherungsschutz ber die Sportversiche-
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rung. Als Mitglied ist dann auch der Weg zum Vereinssport und zur
Trainingsstatte versichert.

Ob Schnuppertraining, Ubungsstunden auf Probe, Kursangebote
oder Lauftreffs — die Zusatzversicherung der ARAG Sportversiche-
rung bietet Nichtmitgliedern Schutz wahrend der aktiven Teilnah-
me an allen Sportangeboten des Vereins und seiner Abteilungen.
Nichtmitglieder sind durch den Zusatzvertrag wahrend der aktiven
Teilnahme an Sportveranstaltungen genauso abgesichert wie Ver-
einsmitglieder. Es gelten die Leistungen des zum Zeitpunkt der An-
tragstellung giltigen Sportversicherungsvertrages zwischen dem
Landessportbund Sachsen und der ARAG fiir die Sparten Unfall,
Haftpflicht und Rechtsschutz.

Der Beitrag ist nach der VereinsgroRRe gestaffelt und gilt jeweils fir
ein Jahr, so dass der Versicherungsschutz fiir alle Nichtmitglieder
langfristig glinstig bleibt.

Der Versicherungsschutz kann im Internet unter www.arag-sport.
de — Landessportbund Sachsen, Nichtmitgliederversicherung — be-
antragt werden.

Zeltplane beschadigt
13 Jahre altes Cabriolet

Der ortsansassige Schiitzenverein hatte sein alljdhrliches beliebtes
Frihlingsfest durchgefiihrt. Jede einzelne Abteilung durfte sich vor-
stellen und unter fachkundiger Aufsicht hatte sogar ein Probeschie-
Ren mit Luftgewehren stattgefunden.

Bernd M., Jugendtrainer des Vereins, hatte sein Auto, ein 13 Jahre
altes Cabriolet, direkt neben dem Schiitzenhaus geparkt. Durch eine
Windbde loste sich plotzlich eine Zeltplane vom Gestell und bescha-
digte das Fahrzeug des Jugendtrainers an mehreren Stellen. Das Zelt
hatte ohne Verankerung neben dem Schiitzenhaus gestanden, weil
der Abbau erst fiir den Folgetag geplant war.

Laut Kostenvoranschlag sollten die Reparaturkosten des Cabriolets
knapp 8.000 Euro brutto betragen.
Die ARAG beauftragte einen Kfz-
Sachverstdandigen. Dieser ermit-
telte den Schaden unter Beriick-
sichtigung eines 30-prozentigen
Zeitwertabzuges wegen nicht re-

parierter verschleifbedingter Vor-
schdden, u. a. am Verdeckbezug mit
3.500 Euro netto. Der Jugendtrainer
entschloss sich statt der Vorlage
einer Reparaturrechnung zu einer
Regulierung auf Gutachtenbasis
und schloss mit der ARAG einen
entsprechenden Vergleich.
ausgewdhlt von Burkhard Oha

Kontakt: ARAG Versicherungsbiiro
beim  Landessportbund  Sachsen,
Burkhard Oha / Silvia Paul Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, - www.arag-sport.de
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3. Forum ,,Ehrenamt managen”

Vom 17. bis zum 19. November 2017 veranstalten Landessport-
bund Sachsen und Sportjugend Sachsen erstmals gemeinsam das
Forum ,Ehrenamt managen”.

Landets
spor
bund

Sport
jugend
(N J

EHRENAMT MANAGEN
Forum 2017

Sachsen Sachsen

Die Gewinnung und Bindung von Ehrenamtlichen gehdort aktuell zu
den gravierendsten Herausforderungen der Vereinsentwicklung. In
den Vereinen und Verbanden gibt es grofRe Unsicherheiten, wie die-
se Aufgabe gemeistert werden kann. Aus diesem Grund mdéchten
der Landessportbund Sachsen und die Sportjugend Sachsen ihre
Mitgliedsorganisationen im Prozess der Ehrenamtsforderung kiinf-
tig gemeinsam noch starker begleiten.

Die Sportjugend Sachsen hat 2013 und 2015 bereits zwei innova-
tive Foren ,,Ehrenamt managen” erfolgreich durchgefihrt. Die drit-

te Auflage spricht erstmalig die ehrenamtlichen Flihrungsstrukturen
der verbandlichen Mitgliedsorganisationen sowie ihrer Jugendorga-
nisationen gemeinsam an. Da die Ehrenamtsférderung eine gesamt-
organisatorische Aufgabe ist, soll die Zusammenarbeit zwischen Ju-
gend- und Gesamtorganisation weiterentwickelt werden.
Das Forum soll dazu beitragen, die ehrenamtlich Verantwortlichen
in den LSB-Mitgliedsverbdnden in ihrem Ehrenamt fachlich und or-
ganisatorisch zu starken sowie zu unterstiitzen. Die Veranstaltung
verbindet Qualifizierung, Beratung und Anerkennung miteinander
und dient speziell der Forderung des Austauschs sowie der Vernet-
zung im sachsischen Sport. In verschiedenen Workshops werden
Fachexperten Einblicke in das Thema ,,Ehrenamtsmanagement” ge-
ben und sollen dabei die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu eige-
nem Handeln in ihren Strukturen anregen.
Die Veranstaltung im Sportpark Rabenberg wendet sich an eh-
renamtlich Engagierte der Kreis- und Stadtsportbiinde, Kreis- und
Stadtsportjugenden sowie der Landesfachverbande und ihrer Ju-
genden.

Cornelia Stampnik

Sportjugend plant Fachtag zum Kinderschutz

Die Themen , Kinderschutz” und , Pravention sexualisierter Gewalt”
sind Kernaufgaben der Jugendarbeit — gerade im Sport, wo der ei-
gene Korper im Mittelpunkt des Handlungsfeldes steht. Viele Ver-
eine und Verbadnde haben sich bereits auf den Weg gemacht, eigene
Schutzkonzepte zu erstellen und zu implementieren. Auch Hand-
lungsleitfaden flr den Fall einer vermuteten Kindeswohlgefahrdung
gibt es bereits. Und doch fand das Forschungsprojekt ,Safe Sport”
heraus, dass Kinder und Jugendliche im Sport derzeit noch nicht bes-
ser geschutzt sind als in anderen Bereichen der Gesellschaft.

Im Herbst diesen Jahres werden weitere Ergebnisse der Studie, wel-
che ein Verbundprojekt aus dem Institut fiir Soziologie und Gender-
forschung der Deutschen Sporthochschule Kéln und der Klinik flr
Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie des Universitatsklini-
kums Ulm ist und in Zusammenarbeit mit der Deutschen Sportjugend
entstand, erwartet. Dariiber und Uber den aktuellen Stand der Pra-
ventionsarbeit im Sport in Sachsen sowie iber noch bestehende Un-
sicherheiten und notwendige Unterstiitzung soll beim ersten Fachtag
zum Kinderschutz im Sport in Sachsen gesprochen werden. Die Ver-
anstaltung ist fiir den 11. November 2017 in der Sportschule ,Egidius
Braun“in Leipzig-Abtnaundorf geplant.

Dabei wird Jana Rauschenbach vom Projekt ,Dunkelfeld” einen
Einblick in die Arbeit des Projekts geben und Fragen aus wissen-
schaftlicher Sicht beantworten. Alle Engagierten und am Thema
Interessierten sollte den Termin im Kalender vormerken. Genauere
Informationen und die konkrete Einladung folgen im Sommer.

Mit dabei sein werden sicher auch die elf neuen Kinderschutz-Mul-
tiplikatoren, die vom 31. Marz bis 2. April in Werdau ausgebildet

wurden. Im Projekt ,Starke Kinder im Sport! Training mit Verant-
wortung”, das lber das Sozialministerium durch Steuermittel auf
der Grundlage des von den Abgeordneten des Sachsischen Land-
tags beschlossenen Haushalts mitfinanziert wird, stehen sie ab
sofort fiir Vereine und Verbande als Ansprechpersonen und Refe-
renten zur Verfliigung.

Anfragen fiir Schulungen und zum Fachtag am 11. November richten
Sie bitte an Mareen Thiel unter Tel. 0341/2163184 oder thiel@sport-
fuer-sachsen.de.
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Dietmar Gorsch als Sportjugend-
Vorsitzender wiedergewahlit

Die Sportjugend Sachsen (SJS), Jugendorganisation des Landes-
sportbundes Sachsen (LSB), hat auf ihrer Vollversammlung am 22.
April im Deutschen Brennstoffinstitut in Freiberg unter anderem
auch einen neuen Vorstand fiir die kommenden vier Jahre ge-
wahit.

Knapp 90 Delegierte und Gaste sind zum Sportjugendtag nach
Freiberg gekommen. Alle Anwesenden erlebten eine interessante
und kurzweilige Vollversammlung. Unter den Ehrengasten be-
grufte Dietmar Gorsch, alter und neuer Vorsitzender der SIS, vor
allem Barbara Klepsch (Sachsische Staatsministerin fiir Soziales

und Verbraucherschutz), Ulrich Franzen (Prasident des LSB), Jan
Holze (Vorsitzender der Deutschen Sportjugend), Verena Meiwald
(MdL), Petra Zais (MdL), Matthias Damm (Landrat Mittelsachsen),
Jorg Hollmiller (2. Beigeordneter des Landkreises Mittelsachsen),
Volker Dietzmann (Prasident des Kreissportbundes Mittelsachsen)
sowie Constanze Reuter (Vertreterin der Stadt Freiberg) und Erich
Fritz (Geschaftsfihrer des Brennstoffinstituts).

,Die Sportjugend Sachsen hat in Zusammenarbeit mit dem LSB, ih-
ren Mitgliedsorganisationen und Partnern in den vergangenen vier
Jahren eine hervorragende Entwicklung genommen und sich fir die
Jugendarbeit im Sport in Sachsen stark gemacht und engagiert in
Szene gesetzt. Dafiir gilt allen Engagierten mein herzlicher Dank”,
fasst Dietmar Gorsch zusammen. ,,Mit unserem Einsatz fiir Enga-
gemententwicklung, Jugendpolitik, Bildung, die Freiwilligendienste
im Sport, internationale Jugendarbeit und Kinderschutz leisten wir
einen wichtigen Beitrag zur Team- und Personlichkeitsentwicklung
junger Menschen. Das verdeutlicht unser engagiertes Agieren auf
dem Gebiet der Kinder- und Jugendhilfe im Freistaat Sachsen”, so
Gorsch.

Sachsensport
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Flr den Freistaat Sachsen Uberbrachte Staatsministerin Barbara
Klepsch ihre besten Winsche fiir eine weiterhin vielseitige Ent-
wicklung der Jugendarbeit im Sport. Ulrich Franzen sowie Jan Holze
lobten das Engagement der SJS und bestarkten ihre bedeutsame
Rolle insbesondere im Rahmen der Ehrenamts- und Engagement-
entwicklung im Sport. Matthias Damm unterstrich die Rolle der Ju-
gendarbeit im Sport aus kommunaler Sicht und sieht in dem Kreis-
sportbund und der Sportjugend die richtigen und zuverlassigen
Partner.

Traditionsgemal wird zu jedem Sportjugendtag einem Sportverein
eine Biihne geboten, um sich sportlich zu prasentieren. Dieses Jahr
nutze der TSV Dittersbach mit seiner Tanzgruppe ,Scorpies” diese
Moglichkeit, um sich tanzerisch in Szene zu setzen. Die engagier-
ten Kinder und Jugendlichen um Ubungsleiterin Monique Brunn
zeigten einen dynamischen Auftritt vorm Sportjugendtag. In diesem
Zusammenhang stellte die SIS dem Sportjugendtag ihre Gberarbei-
teten Ehrungsformate zur Starkung einer Anerkennungskultur fir
junges Ehrenamt im Sport vor und libergab vor Ort erstmalig diese
Auszeichnungen. Gemeinsam mit Staatsministerin Klepsch und dsj-
Vorsitzendem Holze zeichnete André Zschocke den TSV Dittersbach
mit dem SJS-Qualitatssiegel ,Verein vorbildlicher Jugendarbeit” fur
das Jahr 2017 aus und bedankte sich herzlich bei der engagierten
Tanzgruppe.

Der TSV Dittersbach wird mit dem SJS-Qualitdtssiegel ausgezeichnet.

Fiir sein jahrelanges und vorbildhaftes Engagement in der Jugend-
arbeit im Sport in Sachsen ehrte Vorstandsmitglied Steffen Busch-
mann gemeinsam mit Barbara Klepsch, Ulrich Franzen und Dietmar
Gorsch den Vorsitzenden der Sportjugend im Landkreis Bautzen,
Tim Doke, mit der (ersten) SJS-Engagementgabe in Gold. Doke un-
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Die Anwesenden des neuen Vorstandes (v.L.n.r): Steffen Buschmann, Lars Klewe, Carolin Aepflers, Robert Arendt, Dietmar Gorsch, Marie Frobe, Saskia Buchwald, André Zschoche und Steffen Richter.

terstitzt seit 2011 ehrenamtlich den Vorstand der Kreissportjugend
im Landkreis Bautzen und tibernahm 2015 den Vorsitz. Sein vielsei-
tiges Engagement pragte die Entwicklung der Kreissportjugend in
den letzten Jahren. Doke erhielt bereits den Sachsischen Birger-
preis im Jahr 2015. Herzlichen Glickwunsch!
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Tim Doke erhdlt die Engagementgabe in Gold der Sportjugend Sachsen.

Im jugendpolitischen Teil am Vormittag blickten die einzelnen Vor-
standsmitglieder der SJS unter dem Leitspruch , Sportjugend Sach-
sen - Gemeinsam wachsen” auf ihre ehrenamtliche Ressortarbeit
zurlick und verdeutlichten die positive Entwicklung der Sportju-
gend. Am Motto des Sportjugendtages ,Férdern und fordern” ori-
entiert, wurden zudem jugendpolitische Perspektiven als Reslimee
aufgezeigt, die fiir eine weitere Entwicklung der Jugendarbeit im
Sport in Sachsen durch die Jugenddachorganisation fiir die kom-
menden Jahre als zentral und bedeutsam angesehen werden.

Im Resiimee wurden folgende Aspekte angesprochen:

¢ Projekte zur Engagemententwicklung junger Menschen im Sport
(bis zur Vereinsebene) aufbauen

e Sportjugend Sachsen als tiberdrtlichen Jugendverband starken

¢ Jugendpauschale erhéhen, regionale Strukturen sichern

e den Bedarfen in den Freiwilligendiensten im Sport (v. a. FSJ)
nachkommen

¢ ,Gesundheit und Bewegung” als Bildungsziel bei Jugendhilfepla-
nungen verankern

e Kinderschutz im Sport als dauerhafte Aufgabe sichern

In den sich anschlieRenden, kleineren Talkrunden mit Gasten aus

Politik und Sport wurde im Sinne der Weiterentwicklung noch ein-

mal intensiver auf das Resimee des Vorstandes geblickt.

Nach dem Mittag ging es fur alle Delegierten in die Workshoppha-

se. Dabei sollten zentrale Aspekte der Mitgliedsorganisationen das

jugendpolitische Resiimee des Vorstandes einerseits erweitern, an-

dererseits fiir eine Fortschreibung der Sportjugendstrategie fir die

kommenden Jahre Ideen und Orientierung liefern.

Der Sportjugendtag genehmigte im parlamentarischen Teil einstim-

mig den Jahresabschluss fiir das Geschaftsjahr 2016 und gewahrte

dem SJS-Vorstand fiir diesen Zeitraum Entlastung. Der Etat fiir 2017

wurde ebenfalls bestatigt. AuRerdem wurde die Jugendordnung

der SJS in einigen Aspekten aktuellen Erfordernissen angepasst.

Den Abschluss der Veranstaltung bildeten die Neuwahlen. Fiir die

Amtsperiode von 2017 bis 2021 fiihrt nun folgender, neu gewahlter

Vorstand die Geschafte der Sportjugend:

e Dietmar Gorsch (Vorsitzender, Sportjugend MeiRen)

e Carolin Aepfler (stellv. Vorsitzende, Skijugend Sachsen)

¢ Steffen Buschmann (Vorstandsmitglied, Ruderjugend Sachsen)

e André Zschocke (Vorstandsmitglied, SG Hohndorf)

e Robert Arendt (Vorstandsmitglied, Pirnaer Ruderverein 1872)

e Saskia Buchwald (Vorstandsmitglied, Ringerjugend Sachsen)

¢ Lars Klewe (Vorstandsmitglied, SG Adelsberg)

¢ Janine Stock (Vorstandsmitglied, Sportjugend Landkreis Leipzig)

¢ Marie Frobe (Jugendsprecherin, LAC Erdgas Chemnitz)

¢ Paul Werner (Jugendsprecher, Skizunft Dresden)

o Steffen Richter (LSB-Geschaftsbereichsleiter Sportentwicklung/
Jugend - gesetzt)

Dariiber hinaus wurden Grit Baumgarten und Uta Gottschald als
Kassenpriferinnen der SIS wiedergewahlt.

Mit seinem Schlusswort bedankte sich Dietmar Gorsch im Namen
des Vorstandes fiir das entgegengebrachte Vertrauen und fir das
Interesse und die Unterstitzung aller Beteiligten am Sportjugend-
tag. Er freut sich weiterhin auf eine sehr gute Zusammenarbeit.

Die Sportjugendvertreter der Mitgliedsorganisationen sehen nun
dem Landessporttag des LSB am 23. September in Neukieritzsch
positiv entgegen, bei dem auch die jeweiligen Jugendorganisati-
onen ihre Stimme fir eine starke Position des organisierten Sports
in Sachsen abgeben werden. Thomas Buchmann

Sachsensport
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2.-18., Kinder-Jugendsport, 4. Zwickiade,
Zwickau

3., Leichtathletik, Mehrkampf-Meeting, Dresden

4., Wandern, Friihlingswanderung, Sachsische
Schweiz

7., Leichtathletik, 10. Leichtathletik-Cup der
Grundschulen, Dippoldiswalde

7., Leichtathletik, 3. Stundenlauf, Stangendorf

9., Leichtathletik, 12. Leichtathletik-Cup der
Grundschulen, Dippoldiswalde

9.-11., Kinder-Jugendsport, Kreis-Kinder- und
Jugendspiele in allen Kreisen

10., Biathlon, 17. Altenberger Bike Biathlon,
Altenberg

10., Wasserball, 2. Wasserball Liga Ost, Dresden

10., Laufsport, 5. Planitzer SchloBparklauf,
Zwickau

10.-11., Tambourelli, 8. Kleinnaundorf-Turnier um
den BGH, Kleinnaundorf

AKTUELL
[

15.-18., Sporttage, Schmiedeberger Sporttage

17., Triathlon, Koberbachtal-Triathlon - Sprint
Distanz, Werdau OT Langenhesse

17.-18., Speedskating, 10. MeiBener Weinberg-Cup,
MeiBen

17., Volleyball, 16. Heidenauer Beach-Cup fiir
Mannermannschaften, Heidenau

17., Handball, 25. Karl-Naumann-Gedenkturnier,
Barenstein

17.-18., Kinder-Jugendsport, Sparkassen-
Landesjugendspiele, Dresden

17.-18., Motorradsport, Pocketbike-Sachsene-
vent, Freiberg

17., Schwimmen, Schwimm-Talentiade, Dresden

17., Biathlon, Schmiedeberg

17., Handball, Sparkassen-Cup, C Jugend weiblich,
Heidenau

17., Tischtennis, Tischtennis fiir Jedermann,
Prossen

10.-11., Modellflugsport, 8. Offener Intern.
Wettbewerb und DM, Heidenau

10., Volleyball, Kreispokal im Volleyball, Heidenau

10., Synchronschwimmen, Pokal der Schwane,
Zwickau

10., Radtouristik/Radwandern, Radwande-
rung, Sebnitz

10., Kegeln, Sommer-Kinderkegelturnier, Neustadt
0T Polenz

10., Pferdesport, Vielseitigkeit Reiten, Seifersdorf

10., Volleyball, Dippoldiswalde

10.-11., Volleyball, Volkssport-Volleyballturnier,
Lauenstein

11., Duathlon, 28. Dippser Duathlon, Dippoldiswalde

11., Laufsport, Lauf in der Viehleite, Pirna

11., Radrennsport, Gelande, Tharandter Wald Cup,
Hartha

12., Leichtathletik, Athletik-Wettkampf, Pirna

12., Sport fiir Jedermann, Kindersportfest,
Heidenau

17., Handball, Volkssport-Hallenhandballturnier,
Pirna

17., Volleyball, Volleyballturnier, Klingenberg

17., Laufsport, Waldlauf, Klingenberg

17., FuBball, Westsachsen-Cup, Zwickau

18., Handball, 16. Heidenauer Beach-Cup fiir Mixed-
mannschaften, Heidenau

18.6.-1.7., Segelflug, Deutsche Meisterschaft,
Zwickau

18., Laufsport, Rund um Hohnstein, Hohnstein

18., Laufsport, Laufertag, Schmiedeberg

18., Fupball, Tag des Madchenfupball's, Zwickau

23., Radsport, Kinderabendrennen, Heidenau

24., Radrennsport, Geldnde, Internat. Sommer-
preis der Steher, Heidenau

24., Wandern, U30 Vollmond-Wandern und Boofen,
Sachsische Schweiz

30.6.-2.7., Kanuslalom, 2017 ICF Kanu-Slalom
Weltcup Markkleeberg

Veranstaltungs- und Wettkampftermine kdnnen unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht mdglich. Bei Fragen oder
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.
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9., Wandern, 36. Sportwanderung ,,Rund um
Saupsdorf”, Saupsdorf

9., Laufsport, Lauf vom Wehistédtel ins Felsidyll,
Stadt Wehlen

15., Rennsport, Gelande, 3...run vs. bike" zum
Spiegelwald, Lauter-Bernsbach

16., Triathlon, 2. Sparkassen TRIDay am
Stérmthaler See, Groppdsna

16.-19., Wandern, Ferienfreizeit Theater macht
Beine, Grethen

27.-30., Biathlon, DM im Sommerbiathlon,
Altenberg

28., Laufsport, 15. Miiglitztallauf, Dohna

29.-30., Volleyball, 25. VBH-Silbersee-Beach-
Volleyball-Turnier, Lohsa

29., Wandern, Volkswandertag ,Rund um Grop-
riickerswalde”

Der nachste Sachsensport erscheint ab
dem 7. Juli mit dem Themenschwer-
punkt ,Leistungssport-Férderung*”.

Der Landessportbund Sachsen wird geférdert durch das

STAATSMINISTERIUM
DES INNERN

B Freistaat
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Abb. zeigen
Sonderausstattung

AKTIONSMODELLE

Cascada,Active” Zafira c ,Edition”
1.4 Turbo ecoFLEX, 103 kW (140 PS), Kurzzulassung 10 km, inkl. 1.4 Turbo, 88 kW (120 PS), Kurzzulassung 10 km, inklusive

2 Zonen-Klimaautomatik, Bi-Xenon-Fahrlicht, el. und beheizbare  ASB, ESP, LED-Tagfahrlicht, Flex 7 Plus-Sitzsystem, ZV mit Funk,

ASP, ZV mit Funk, el. Verdeck, el. FH, LED-Tagfahrlicht, Parkpilot, Radio R 4.0 IntelliLink, el. Fensterheber u.v.m.

n EA l Navigationssystem, GPS-Empfang u.v.m.
" 2) MONATLICH b 1) 99 MONATLICH ab1) 1 99
m Jahre Garantle Einmal. Leasingsonderzahlung - € Einmal. Leasingsonderzahlung - €
2.000,- €, Gesamtkreditbetrag / ’ 2.000,- €, Gesamtkreditbetrag / ’
N 3) Fahrzeugpreis 35.920,- €, voraussichtlicher Gesamtbetrag 5.564,- € Fahr is 26.020,- €, ichtlict ( g9.164,-€
Inspektionen
[ Vivaro B Kombi
G ESCH E N KT. 1.6 CDTl ecoFLEX, 70 kW (95 PS), Kurzzulassung 10 km, inklusive Vollverglasung, 2. und 3. Sitzreihe, Schiebetiir, Normaldach (H1),
kurzer Radstand, Laderaumverkleidung, Klimaanlage vorn u.v.m.
1) Effektiver Jahreszins 2,90% (Vivaro) bzw. 1,99% (Zafira,

Cascada), Sollzinsatz gebunden p.a. 2,90% (Vivaro) bzw.

1,99% (Zafira, Cascada), Laufzeit 36 Monate, Laufleistung MONATLICH ab 1)

10.000 km / Jahr, zzgl. 799,- € Frachtkosten. Ein Leasingange- -
bot der Opel Leasing GmbH, Mainzer Str. 190, 65428 Ruissels- . . P - o . L .

heim fiir die der Angebotsleistende als ungebundener Vertre- ' L zahlung 2.000,- €, ag / Fahrzeugpreis 33.879,- €, g11.324,- € ’

ter tatig ist. 2) Handlereigengarantie auf die wichtigsten Bau-
gruppen. 3) Drei Inspektionen jeweils gemaB Herstellervorgaben. Sie zahlen nur das Material und Zusatzarbeiten (nur giiltig fir Cascada und Zafira).

Kraftstoffverbrauch der beworbenen Modelle komb. 6,7 - 6,0 1/100 km, CO,-Emissionen komb. 156 - 149 g/km. Energieeffizienzklassen C -B.

A M / Leipzig GmbH

Unternehmenssitz: Filiale Schonefeld Filiale Griinau Filiale Am Johannisplatz Filiale Wachau
Leipzig-Lindenau Leipzig Leipzig Leipzig Markkleeberg
Groitzscher Str. 1-15 Torgauer Str. 108 Kiewer Str. 28 Johannisplatz 13 Magdeborner Str. 12

Tel. (03 41) 49 01 90 Tel. (03 41) 23 49 40 Tel. (03 41) 4150 10 Tel. (03 41) 21 66 60 Tel. (03 4297) 72 40

Filiale Schkeuditz Filiale Staiger Filiale KALA

Schkeuditz Leipzig-Waldplatz Kabelsketal opel-amz.de
AuBere Leipziger Str. 82 WaldstraBe 87 AmFeldrain 5
Tel. (034204) 77770 Tel. (03 41) 98 21 20 Tel. (03 45) 58 012 52

® Unternehmenssitz:
AUtOhGUS LlnkeGmbHSCo.KG Grimma - Gerichtswiesen 1 - Tel. (03437) 92320

Wurzen : Collmener Str. 20 - Tel. (03425) 85690
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Stellen Sie sich der
Herausforderung Deutsches
Sportabzeichen. Mit einem
Sportforderer an lhrer Seite.

Anmelden und gewinnen unter:
sportabzeichen-wettbewerb.de

von:
Preise im Gesamtwert

100.000 €

o
Wenn’s um Geld geht 5



	Titel
	Editorial
	Splitter
	SPORT & MEDIEN>Öffentlichkeitsarbeit im Sport>Kommuniziert! Eine gebrochene Lanze für die PR im Sportverein
	SPORT & MEDIEN>Sportjournalismus>„Der direkte Draht zu den Medien gehört heute ganz einfach dazu“
	SPORT & MEDIEN>Corporate Identity>Vom Logo bis zur Marke ist es ein langer Weg
	SPORT & MEDIEN>Die Vereinswebsite>"MIt einer Website wird der Verein sichtbar"
	SPORT & MEDIEN>Soziale Medien>Web 2.0 liefert Chancen, aber taugt nicht zum Allheilmittel
	SPORT & MEDIEN>PR und Recht>Rechtliche Vorgaben für die Öffentlichkeitsarbeit im Netz
	SPORT & MEDIEN>Expertenmeinung>Sportverein und Zukunft – Einflüsse der digitalen Welt
	AKTUELL>Deutsches Sportabzeichen>Immer mehr Sachsen schaffen Prüfung für Fitnessorden
	AKTUELL>Landesjugendspiele>Ausschreibung Sparkassen-Landesjugendspiele 2017
	AKTUELL>Auszeichnungen
	RATGEBER>Tipps und Rätsel
	RATGEBER>Ernährung>Wie wichtig ist das Frühstück wirklich?
	RATGEBER>Sportmedizin>Ein Blick auf den Schulsport aus sportärztlicher Sicht
	RATGEBER>Finanzen
	RATGEBER>Recht
	RATGEBER>Versicherung
	SPORTJUGEND>Aktuell>3. Forum "Ehrenamt managen" | Sportjugend plant Fachtag zum Kinderschutz
	SPORTJUGEND>Aktuell>Dietmar Görsch als Sportjugend-Vorsitzender wiedergewählt
	AKTUELLTermine

